A.1 Erkennung von Redundanzen

Download-Anhang A zum Buch EAM - einfach und effektiv

A Analyse-Muster

Was sind Analyse-Muster?

Analyse-Muster sind bewahrte und verallgemeinerte Schablonen fir die Identifikation und
Visualisierung von Anhaltspunkten fur Handlungsbedarf und Optimierungspotenzial in der
IT-Landschaft.

Die Analyse-Muster wurden aus verbreiteten Fragestellungen bei der Einfiihrung und Opti-
mierung der Best-Practice-Unternehmensarchitektur (siehe Buch) extrahiert und konsoli-
diert. Sie wurden bereits bei vielen Unternehmen erfolgreich angewendet. Die Muster kén-
nen im Projektkontext oder aber im Rahmen der Bebauungsplanung selektiv oder aber auch
gesamthaft angewendet werden, um einfach und schnell Handlungsbedarf und Optimie-
rungspotenzial im jeweiligen Anwendungskontext zu ermitteln.

Maglicher Handlungsbedarf kann unter anderem aus Redundanzen entstehen. Wenn z.B.
mehrere Informationssysteme die gleichen Kunden- oder Preisdaten veréndern, kann neben
unnotigen Kosten aufgrund der Doppelerfassung bzw. Konsolidierung der Daten insbeson-
dere auch das Erscheinungsbild gegeniiber dem Kunden beeintrachtigt werden.

Wichtig:

Jedes Analyse-Muster liefert lediglich Anhaltspunkte fir Handlungsbedarf bzw. Opti-
mierungspotenzial. Ob z.B. eine in der Bebauungsdatenbasis ermittelte Redundanz
wirklich eine Redundanz in der realen IT-Landschaft widerspiegelt und welche Aus-
wirkungen diese im jeweiligen Kontext hat, missen Sie selbst bewerten. Haufig ist
eine Detailanalyse, eine Tiefenbohrung, notwendig, um eine definitive Aussage zu
machen.
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A Analyse-Muster

Welche Analyse-Muster finden Sie in diesem Dokument?

In der Tabelle A.1 finden Sie eine Auflistung aller in diesem Dokument beschriebenen Ana-
lyse-Muster kategorisiert entsprechend ihrer Zielsetzung wie etwa die Erkennung von po-
tenziellen Redundanzen. Jedes Analyse-Muster hat eine eindeutige Identifikation, z.B. ,,R-
IS-GP*, und liefert als Ergebnis Anhaltspunkte fir Handlungsbedarf oder Optimierungspo-
tenzial innerhalb einer Bebauung oder aber dem Projektportfolio. So werden durch Anwen-
dung des Analysemusters ,,R-1S-GP* alle potenziellen Redundanzen in der Prozessabde-
ckung der 1S-Bebauung ermittelt. Jedes Analyse-Muster wird entsprechend seines Ergebnis-
typs in der Tabelle A.1 einer Bebauung oder aber, falls der Ergebnistyp ,,Projekte” ist, der
Spalte ,,Projektportfolio* zugeordnet.

Die Ildentifikation kennzeichnet ein Muster eindeutig. Die ID wird wie folgt gebildet: <Ka-
tegorie>-<Kennzeichnung des Ergebnistyps: eine der fiinf Bebauungen oder Projektportfo-
lio>-<Abkurzung fir das Muster>. Die Kategorien sind in der Tabelle A.1 durch weille
Schrift auf schwarzem Grund hervorgehoben. Als Kennzeichnungen fiir den Ergebnistyp
werden verwendet:

B F - Fachliche Bebauung

B |S - 1S-Bebauung

B T - Technische Bebauung

B B - Betriebsinfrastruktur-Bebauung
B P - Projektportfolio

Tabelle A.1 Auflistung der Analyse-Muster

Bebauungen

rastruktur
Projekt-portfo-
lio
Seite

Fachliche
IS-
Technische
Betriebs-inf-

n Erkennung von potenziellen Redundanzen

Ermittlung von potenziellen Redundanzen auf funktionaler, Geschéftsprozess-, Produkt- und organisatorischer
Ebene sowie in Bezug auf Geschaftsobjekte und technische Standards

Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen R-F-Fkt R-IS-Fkt 5und 9
Redundanzen bzgl. Geschéftsprozessunterstiitzung R-IS-GP 11
Organisatorische Redundanzen R-F-Org | R-IS-Org 13 und 15
Redundanzen in Bezug auf Geschéftsobjekte R-F-GO | R-IS-GO 7 und 17
Redundante Schnittstellen R-IS-Int 19
Redundante technische Bebauungen R-T-TB 21

Erkennung von potenziellen Inkonsistenzen
Aufdeckung von potenziellen Inkonsistenzen in funktionalen Zuordnungen und Daten-Inkonsistenzen
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A.1 Erkennung von Redundanzen

Inkonsistenzen in der Funktionszuordnung I-F-Fkt I-IS-Fkt 23

Daten-Inkonsistenzen I-F-GO I-IS-GO 25

n Anhaltspunkte fiir organisatorischen Handlungsbedarf

Ermittlung von fehlenden oder inkonsistenten fachlichen Verantwortlichkeiten fir Doméanen, Geschéftsobjekte,
Geschéftsprozesse, Produkte, fachliche Funktionen sowie Informationssysteme, technische Bausteine oder Inf-
rastrukturelemente

Fehlende fachliche oder inkonsistente Verantwort-

. . O-F-V 0-IS-V O-T-V 0-B-V 28
lichkeiten

Auffalligkeiten in der organisatorischen Zuordnung O-F-0 0-1S-0 29

Umsetzung von Geschéftsanforderungen

Identifikation von méglichen Ansatzpunkten zur Optimierung der IT-Unterstiitzung des aktuellen und des zukunf-
tigen Geschéfts

Fachliche Abdeckungsanalyse F-F-AA 32
Analyse Integrationsbedarf F-IS-Int 34
Mull-Analyse F-F-Mall | F-IS-Mill | F-T-Mdll | F-B-Miill 36
Cluster-Analyse F-F-CA F-IS-CA 39 und 43
Daten-Abhangigkeiten F-IS-GO 45
Compliance-Analyse F-IS-

FFsOX | 52
Kritikalitatsanalyse F-F-KA F-IS-KA | F-T-KA F-B-KA 53
Business-Zustand F-F-BZ 58
Ermittlung von potenziellen Sicherheitsliicken F-F-Sec | F-IS-Sec F-B-Sec 60
Wirtschaftlichkeitsanalyse F-F-Fin F-IS-Fin 62

Technischer Handlungsbedarf und Optimierungspotenzial

Ermittlung von méglichen Ansatzpunkten zur Qualitétssteigerung, Vereinfachung, Standardisierung, Homogeni-
sierung und Flexibilisierung der IT-Landschaft

Technische Clusteranalyse T-T-CA 64
Technischer Zustand TIS-TZ | T-T-Tz T-B-T2 66
Standardkonformitat T-F- T-IS- T-T- T-B- T-P- o
Standard Standard Standard Standard Standard

Heterogenitéatsanalyse T-IS-
T-F-Hom T-T-Hom 73

Hom
Grad der Verflechtung / Integrationsgrad T-IS-Int 75
Abhangigkeitsanalyse T-IS-Abh | T-T-Abh | T-B-Abh | T-P-Abh | 77
Technische Integrationsféahigkeit T-I1S-Kop 80

Flexibilitat T-IS-
82

Flex
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Wichtig:

Eine hinreichend aktuelle, vollstédndige und konsistente Bebauungsdatenbasis ist die
Voraussetzung fur aussagekraftige Analyseergebnisse.

Beachten Sie, dass selbst, wenn die Pflegeprozesse eingehalten werden, die Bebau-
ungsdaten nur in einer hinreichenden und ggf. unterschiedlichen Aktualitét vorliegen.
Uberpriifen Sie bitte jeweils, ob die Aktualitit und Qualitit der Daten fiir die jeweilige
Analyse ausreichend ist.

Beschreibung der Muster

Fur jedes Muster gibt es eine einheitliche Dokumentationsstruktur (siehe Tabelle A.2). Fur
jedes Analyse-Muster werden durch eine graue Hervorhebung in der ersten Zeile der Doku-
mentationsstruktur die Bebauungen angegeben, aus der die Ergebnismenge stammt. Fiir je-
des Muster wird dartiber hinaus ggf. durch eine graue Schraffur angegeben, welche der Be-
bauungen zur Anwendung des Musters bendtigt werden. In der Beispielmarkierung in Ta-
belle A.2 ist der Ergebnistyp der 1S-Bebauung zuzuordnen. Zur Anwendung des Musters
sind Elemente der fachlichen Bebauung notwendig.

Tabelle A.2 Template fur die Dokumentation der Analyse-Muster

7

ng (k)

Fachliche Be- IS-Bebauung (IS) | Technische Betriebsinfra-struk- | Projektportfolio
///// % Bebauung (T) | turbebauung (B) (P)

iy

<|D> <Name des Musters> <Version>

Beschreibung

<Beschreibung des Musters; insbesondere Beschreibung, wie der potenzielle Handlungsbedarf bzw. das
Optimierungspotenzial ermittelt wird>

Kontext <Voraussetzungen fur die Anwendung:
z.B. erforderliche Bebauungselemente und Beziehungen bzw. erweiterte Daten und
SteuerungsgroRen>

Abhangig-kei- <Abhangigkeiten von anderen Mustern>

ten

Ergebnis <Beschreibung der Ergebnisse der Anwendung des Musters:

Festlegung des Bebauungselement-Typs sowie dessen Auspragung,

empfohlene grafische Visualisierungen>

spiel>

Beispiel <Beschreibung der Ergebnisse der Muster-Anwendung an einem reprasentativen Bei-
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A.1 Erkennung von Redundanzen

Redundanzen flhren hdufig zu erhéhten Kosten aufgrund mehrfacher Wartungsgebihren
oder erhéhtem Pflege- und Konsolidierungsaufwand. Aus Redundanzen kénnen Inkonsis-
tenzen mit einer ggf. groBen Tragweite resultieren. Solcher Handlungsbedarf muss még-
lichst friihzeitig erkannt werden. In diesem Abschnitt finden Sie Muster zur Erkennung von
potenziellen Redundanzen:

B R-F-Fkt — Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen in der fachlichen Bebauung (siehe
Abschnitt A.1.1)

B R-F-GO - Redundanzen in Bezug auf Geschaftsobjekte in der fachlichen Bebauung
(siehe Abschnitt A.1.2)

B R-1S-Fkt — Redundanzen bzgl. der Unterstiitzung von fachlichen Funktionen in der IS-
Bebauung (siehe Abschnitt A.1.3)

B R- IS-GP - Redundanzen bzgl. Geschaftsprozessunterstiitzung in der 1S-Bebauung
(siehe Abschnitt A.1.4)

B R-F-Org - Organisatorische Redundanzen in der fachlichen Bebauung (siehe Abschnitt
A.15)

B R-1S-Org - Organisatorische Redundanzen in der I1S-Bebauung (siehe Abschnitt A.1.6)

B R-1S-GO - Redundanzen in Bezug auf Geschéftsobjekte in der 1S-Bebauung (siehe Ab-
schnitt A.1.7)

R-1S-Int — Redundante Schnittstellen (siehe Abschnitt A.1.8)
B R-T-TB - Redundanzen in der technischen Bebauung (siehe Abschnitt A.1.9)

A.1.1 R-F-Fkt — Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen in der
fachlichen Bebauung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur-Be- | Projektportfolio
Bebauung bauung

R-F-Fkt Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen in der fachlichen Bebauung 1.1
Beschreibung des Musters
Durch die Anwendung dieses Musters kdnnen Sie potenzielle funktionale Redundanzen in
der fachlichen Bebauung identifizieren.
Eine potenzielle Redundanz liegt dann vor, wenn mehr als ein Geschéftsprozess die gleiche
fachliche Funktion nutzt. Hier besteht gegebenenfalls die Gefahr von Doppeltarbeit oder
aber von Inkonsistenzen.
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Kontext
Bebauungselement-Typen: Geschéftsprozess und fachliche Funktion
Beziehungen: Fachliche Zuordnung der fachlichen Funktionen zu den Geschéftsprozessen

Abhéangigkeiten

Ergebnis

Liste der fachlichen Funktionen und der nutzenden Geschéftsprozesse mit Hervorhebung
der potenziellen Redundanzen

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle mit Hervorhebung der Redundanzen und ggf.
des ermittelten Handlungsbedarfs siehe Abbildung A.1

Beispiel
Zuordnungstabelle fachliche Funktionen — Geschaftsprozesse:

Geschiftsprozesse
L 2
§ 4242532
73 S2 3558
8 22to 3N
2 52 2c oy
o PwSg g
©
~ N (3] o
o o o o
(0] (] (0]
Fachliche Funktionen
Lagermengenbestimmung F1 X X X
Lagereinbuchung F2 X
Lagerortfeststellung F3 X X
Verschnittoptimierung F4 X
Kundenauftragszuordnung F5 @

Abbildung A.1 Beispiel zu R-F-Fkt

Nicht alle potenziellen funktionalen Redundanzen (graue Hervorhebung in Abbildung A.1)
stellen wirklich ein fachliches Problem dar. So ist die mehrfache Nutzung der Funktion La-
germengenbestimmung in der Disposition, der Fertigungssteuerung und der Werkstattfein-
planung kein fachlicher Handlungsbedarf. Sowohl im Rahmen der Disposition als auch im
Rahmen der Fertigungssteuerung und der Werkstattfeinplanung muss zeitpunktsbasiert die
Lagermenge jedes Mal neu bestimmt werden.
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Die mehrfache Kundenauftragszuordnung stellt jedoch ggf. ein Problem dar, dem nachge-
gangen werden muss. Hierdurch kdnnen inkonsistente Daten entstehen. Dieser Handlungs-
bedarf ist durch die ellipsenférmige Hervorhebung in der Grafik angedeutet.

A.1.2 R-F-GO — Redundanz in Bezug auf Geschéftsobjekte in der
fachlichen Bebauung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
R-F-GO Redundanz in Bezug auf Geschéftsobjekte in der fachlichen Bebauung 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Redundanzen in Bezug auf Geschéftsobjekte in der fachlichen
Bebauung:

Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Geschéftsobjekte werden in mehreren Geschéaftsprozessen bearbeitet, die nicht in einer
Hierarchie liegen.

2. Geschéftsobjekte werden in mehreren fachlichen Funktionen bearbeitet, die nicht in ei-
ner Hierarchie liegen.

3. Mehrere Geschéftsprozesse sind ,,Owner* des gleichen Geschéftsobjektes.

Geschéaftsprozesse bzw. fachliche Funktionen liegen in einer Hierarchie, wenn sie direkt o-
der indirekt in einer Teil-von-Beziehung stehen.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext
Bebauungselement-Typen: Geschaftsobjekt, Geschaftsprozess und fachliche Funktion

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Geschéftsobjekte zu den Geschéftsprozessen und
fachliche Zuordnung der Geschéftsobjekte zu den fachlichen Funktionen; Hierarchiebezie-
hung bei Geschaftsprozessen und fachlichen Funktionen

Charakterisierung der Beziehung zwischen Geschéftsobjekt und Geschéaftsprozess durch
,Owner* (fiir Bedingung 3) und ggf. weitere Charakterisierungen, aus denen hervorgeht, ob
das Geschéftsobjekt bearbeitet wird. Beispiele fiir den letzteren Fall sind ,, CRUD* oder
,Output/Input” (fir Bedingung 1).

Charakterisierung der Beziehung zwischen Geschéftsobjekt und fachlicher Funktion, aus der
hervorgeht, ob das Geschéftsobjekt bearbeitet wird. Beispiele hierfur sind ,,CRUD* oder
,Output/Input” (fir Bedingung 2).

Abhangigkeiten
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Ergebnis

Liste der Geschéftsprozesse und fachlichen Funktionen mit zugeordneten Geschéftsobjek-
ten, flr die die angegebenen Bedingungen gelten, mit Hervorhebung der potenziellen Re-
dundanzen

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle mit Hervorhebung der Redundanzen und ggf.
der eingeschatzten Handlungsbedarfe

Beispiel
Zuordnungstabelle Geschaftsobjekte — Geschaftsprozesse

In Abbildung A.2 tritt nur eine potenzielle Redundanz auf, die gleichzeitig als Handlungs-
bedarf eingeschatzt wird. Das Geschéftsobjekt Fertigungsauftrag wird von den Geschafts-
prozessen Disposition und Fertigungssteuerung verandert.

Geschéftsprozesse
L 2
s b L2 5 =
o o0 g o
5 €3 52 ai
o 2% =3 g2
(7]
- N [v2] <
o 0 0o o
0] 0] O] O
Geschiftsobjekte
Kundenauftrag GO1 R
Fertigungsauftrag GO2 R
Werkstattauftrag GO3 cub R
Lagerort GO4 R R R
Wareneingangsbeleg GO5 R
Lagerarbeiter GO6 R
cub Anlegen (Create), Verdndern (Update) und Loschen (Delete)
R Lesen (Read)

Abbildung A.2 Beispiel zu F-F-GO

Potenzielle Redundanzen aufgrund mehrer Owner sowie in der Zuordnung zwischen Ge-
schéaftsobjekten und fachlichen Funktionen kénnen ebenso dargestellt werden.
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A.1.3 R-IS-Fkt — Redundanzen bzgl. der Unterstiitzung von fachli-
chen Funktionen in der IS-Bebauung

IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
R-IS-Fkt Redundanzen bzgl. der Unterstiitzung von fachlichen Funktionen in der IS-Bebau- | 1.0

ung

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Redundanzen bzgl. der Unterstiitzung von fachlichen Funktio-
nen in der I1S-Bebauung:

Eine potenzielle Redundanz liegt dann vor, wenn mehr als ein (Teil-)Informationssystem
die gleiche fachliche Funktionalitat unterstiitzt. Unterschiedliche Releases von Informati-
onssystemen, die nicht zeitgleich in Produktion sind, werden dabei ebenso nicht betrachtet,
wie Informationssysteme in einer Hierarchie-Linie.

Informationssysteme liegen in einer Hierarchie-Linie, wenn sie direkt oder indirekt in einer
Teil-von-Beziehung stehen.

Kontext

Die fachliche Funktionalitét von Informationssystemen ist explizit beschrieben. Hierfir gibt
es zwei fir Analyse-Zwecke geeignete Mdglichkeiten:

B Fachliche Funktionalitat” ist ein Attribut eines Informationssystems
B Fachliche Zuordnung zwischen Informationssystemen und fachlichen Funktionen

Abhéangigkeiten

Ergebnis
Liste der Informationssysteme und ihre Funktionalitdten mit potenziellen Redundanzen

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle mit Hervorhebung der potenziellen Redun-
danzen und ggf. der ermittelten Handlungsbedarfe

Alternative Visualisierungen (Beispiele siehe Download-Anhang 13):
IS-Uberlagerung in der fachlichen Bebauungsgrafik
Bebauungsplan-Grafik

Beispiel

Zuordnungstabelle: Fachliche Funktionen — Informationssysteme
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10

Potenzielle Redundanzen liegen im Beispiel zahlreich vor. Diese sind durch die graue Hin-
terlegung in Abbildung A.3 hervorgehoben. Konkreter Handlungsbedarf wird durch die
Einkreisung gekennzeichnet.

Wenn verschiedene Informationssystem-Releases, die nicht gleichzeitig in Produktion sind,
die gleichen fachlichen Funktionen bereitstellen, liegt keine funktionale Redundanz vor. In
Abbildung A.3 bieten sowohl das Release R2.2 als auch das Release R2.3 des Informati-
onssystems ACTAC die fachliche Funktion ,,Vertriebsvorgabewerte pflegen” an.

Informationssysteme
o
N o 5
I J N o
R =
o T 5
Q QO 14 =z =
< < 9 £ 0 Z &
5 = 390FP 5
< < =
-~ N [52] <t o0 © M~
2 S N I A

Fachliche Funktionen

Vertriebsvorgabewerte pflegen F1 @
Kundenkontaktmanagement F2 X X
Vertriebergebnisse ermitteln F3 @

CRM-Kontaktpflege F4 @ X
Pressearbeit F5 @

Kundenreferenzen erstellen F6 X

Abbildung A.3 Beispiel zu R-IS-Fkt

Wenn jedoch die Informationssystem-Releases gleichzeitig in Produktion sind, liegt auch
hier eine Redundanz und ggf. ein Handlungsbedarf vor.

Wichtig:

Um funktionale Redundanzen feststellen zu konnen, missen Sie die fachlichen Funk-
tionen auf feinster Granularitatsebene betrachten.

Im Beispiel liegt kein Handlungsbedarf bei 1S7 vor, da dieses eine andere Teil-Funktion
bereitstellt, wie die Informationssysteme 1S2 und 1S3. Dies kann jedoch nicht aus der Grafik
entnommen werden. Der Sachverhalt muss z.B. im Rahmen einer Tiefenbohrung néher ana-
lysiert werden.

© Inge Hanschke



A.1 Erkennung von Redundanzen

A.1.4 R-IS-GP — Redundanzen bzgl. Geschéaftsprozesse in der IS-Be-

bauung
IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
R-IS-GP Redundanzen bzgl. Geschéftsprozesse in der IS-Bebauung 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen Redundanzen in der Prozessabdeckung der IS-Bebauung:

Eine potenzielle Redundanz liegt dann vor, wenn mehr als ein (Teil-)Informationssystem
den gleichen Geschaftsprozess unterstiitzt. Hierbei werden nur Geschaftsprozesse oberhalb
der Granularitatsebene EPK betrachtet. Unterschiedliche Releases von Informationssyste-
men, die nicht zeitgleich in Produktion sind, werden dabei ebenso wenig betrachtet, wie
Informationssysteme in einer Hierarchie-Linie.

Informationssysteme liegen in einer Hierarchie-Linie, wenn sie direkt oder indirekt in einer
Teil-von-Beziehung stehen.

Kontext
Bebauungselement-Typen: Informationssystem und Geschéftsprozess

Beziehungen: Fachliche Zuordnung zwischen Informationssystem-Releases und Geschafts-
prozessen

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der Informationssystem-Releases und deren Beziehung zu Geschéftsprozessen mit
Hervorhebung der potenziellen Redundanzen

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle mit Hervorhebung der potenziellen Redun-
danzen und ggf. des eingeschatzten Handlungsbedarfes (Beispiel siehe Abbildung A.4)

Alternative Visualisierungen (Beispiele siehe Download-Anhang 13):
IS-Uberlagerung in der fachlichen Bebauungsgrafik
Bebauungsplan-Grafik

Beispiel

Zuordnungstabelle Geschéftsprozesse — Informationssystem-Releases:
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Informationssystem-
Releases
(=]
N (52 q
i wm N o e
X =
Q0 O =z [
= 2 @ 533358
O o L o6 © F =
< < =
- N (3] <t © ©O© M~
L I N B R B
Geschiftsprozesse
Vertriebssteuerung GP1 £X X X
Vertriebscontrolling GP2
Vertriebsunterstatzung GP3
Pressearbeit GP4 O
Marketing-Unterlagen GP5 X

Abbildung A.4 Beispiel zu R-IS-GP - Zuordnungstabelle

Bzgl. der Erlauterungen sei auf R-1S-Fkt (siehe Abschnitt A.1.3) verwiesen.

Bebauungsplan-Grafik:

Legende:
Vertrieb Marketing
Geschafts- Informationssysteme
prozesse Planungsstatus: Ist
Vertriebs- Vertriebs- Vertriebs- Pressearbeit Marketing- Technologie
steuerung controlling unterstiitzung Unterlagen
Host
A
5 .Net
£ ACTAC CON e
2 R23 R4.2 Abdeckungsgrad:
o
< O keine
S 5
S‘ ] G minimal
=) 2
5 [ G teilweise
o E
= LS 0 uberwiegend
= R4.3
c Q ‘ vollstandig
2
Qo
2 ACTAC
2 R22

Abbildung A.5 Beispiel zu R-IS-GP — Bebauungsplan-Grafik

In Abbildung A.5 besteht eine Redundanz in der Abdeckung des Geschéftsprozesses ,,Ver-
triebscontrolling” fr die Kundengruppe ,,Firmenkunden®. Sowohl das Informationssystem
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A.1 Erkennung von Redundanzen

FIS R3.3 als auch das Informationssystem CON R4.3 unterstitzen den Geschaftsprozess,
wobei der Abdeckungsgrad beim Informationssystem CON R4.3 groRer ist als der von FIS
R3.3.

A.1.5 R-F-Org — Organisatorische Redundanzen in der fachlichen

Bebauung
Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
R-F-Org Organisatorische Redundanzen in der fachlichen Bebauung 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen fachlichen Redundanzen in der organisatorischen Zuordnung
Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfillt ist:

1. Mehrere Geschéftseinheiten sind fachlich fir einen Geschaftsprozess (auf der niedrigs-
ten Granularititsebene tber der EPK-Ebene), ein Produkt, ein Geschaftsobjekt oder eine
fachliche Funktion verantwortlich (jeweils auch auf der niedrigsten Granularitatsebene)
oder sind ,,Owner* des Elements.

2. Mehrere Geschéftseinheiten fiihren die gleiche fachliche Funktion (auf der niedrigsten
Granularitatsebene) aus.

3. Mehrere Geschaftsprozesse sind ,,Owner” des gleichen Geschéftsobjektes (siehe Ab-
schnitt A.1.2)

Geschéftseinheiten, wie z.B. unabhdngige Unternehmenseinheiten, Standorte oder Werke
werden hierbei nicht beriicksichtigt. Ebenso wenig werden Geschaftseinheiten betrachtet,
die in einer Hierarchie-Linie liegen.

Geschéftseinheiten liegen in einer Hierarchie-Linie, wenn sie direkt oder indirekt in einer
Teil-von-Beziehung stehen.

Anwendung entsprechend der modellierten organisatorischen Zuordnungen

Kontext

Bebauungselement-Typen: Geschéftseinheit sowie Geschaftsobjekt, Geschaftsprozess,
fachliche Funktion und/oder Produkt fiir Bedingung 1 und 2; Geschéaftsobjekt und Ge-
schéftsprozess fiir Bedingung 3

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Geschéftseinheiten zu den anderen Bebauungsele-
menten fir Bedingung 1 und 2; Fachliche Zuordnung der Geschaftsobjekte zu den Ge-
schéftsobjekten und Charakterisierung der Beziehung durch ,,Owner* (fir Bedingung 3)

Abhangigkeiten
R-F-GO Bedingung 3 (siehe A.1.2)
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Ergebnis

Liste der potenziell organisatorisch redundanten Geschéaftsprozesse, Produkte, Geschéaftsob-
jekte und fachliche Funktionen mit Hervorhebung der potenziellen Redundanzen
Préferierte Ergebnisdarstellung fur Bedingung 1 und 2: Liste

Alternative Visualisierung: Zuordnungstabelle
Préferierte Ergebnisdarstellung fiir Bedingung 3: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.2)

Beispiel
Liste (ggf. als Excel-Datei) fiir die Hervorhebung von organisatorischen Redundanzen bei
Geschaftsprozessen entsprechend Bedingung 1:

Geschéftsprozesse Geschéftseinheiten
(fachlich verantwortlich)

Pressearbeit Marketing, Vertrieb, Entwicklung und Einkauf

Zuordnungstabelle fir die Hervorhebung von organisatorischen Redundanzen bei Ge-
schéftsprozessen entsprechend Bedingung 2:

Geschaftsprozesse
g % c
) [ o)) 1 @ 6)
25 25 248 £ £%
o2 ©F @5 ol T 8
= O [ [ @ =
t2 TE TP @ =0
s Q0 ) ) 3 g E
>% >8 >g £ =5
=
- o (22 <+ ['e]
o o o o o
(0] o o o 0]
Geschiiftseinheiten
Marketing GE1 X
Vertrieb GE2 X X X
Entwicklung GE3
Produktion GE4
Einkauf GES5
Finanzbuchhaltung GE6

Abbildung A.6 Beispiel zu R-F-Org

Die vier Geschaftseinheiten ,,Marketing“, ,,Vertrieb*, ,,Entwicklung“ und ,,Einkauf“ sind
fachlich verantwortlich fiir den Geschéftsprozess ,,Pressearbeit” (siehe Abbildung A.6). Da-
raus ergibt sich gegebenenfalls ein Handlungsbedarf.
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A.1 Erkennung von Redundanzen

A.1.6 R-IS-Org - Organisatorische Redundanzen in der IS-Bebauung

/ ////////// IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio

///////% Bebauung Bebauung

R-IS-Org Organisatorische Redundanzen in der IS-Bebauung 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen organisatorischen Redundanzen in der 1S-Bebauung
Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfallt ist:

1. Mehrere Geschéftseinheiten sind fachlich verantwortlich fur ein Informationssystem-Re-
lease.

2. Mehrere organisatorische Einheiten sind fachlich verantwortlich flir eine Schnittstelle
(bzw. Schnittstellen-Release).

Geschéftseinheiten, wie z.B. unabhdngige Unternehmenseinheiten, Standorte oder Werke
werden hierbei nicht berlcksichtigt. Ebenso wenig werden Geschaftseinheiten betrachtet,
die in einer Hierarchie-Linie liegen.

Geschéftseinheiten liegen in einer Hierarchie-Linie, wenn sie direkt oder indirekt in einer
Teil-von-Beziehung stehen.

Anwendung entsprechend der modellierten organisatorischen Zuordnungen.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Geschéftseinheit und Informationssystem fir Bedingung 1;
Geschéftseinheit und Schnittstelle fur Bedingung 2.

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Geschéftseinheiten zu Informationssystemen. Cha-
rakterisierung der Beziehung durch ,,fachlich verantwortlich“. Zuordnung von organisatori-
schen Einheiten zu Schnittstellen ber ein Attribut ,,fachlich verantwortlich®.

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der potenziell organisatorisch redundanten Informationssysteme und Schnittstellen mit
Hervorhebung der potenziellen Redundanzen.

Préaferierte Ergebnisdarstellung: Liste
Alternative Visualisierungen: Zuordnungstabelle
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Beispiel

Einfache Liste (ggf. als Excel-Datei) fiir die Hervorhebung von organisatorischen Redun-
danzen bei Informationssystemen (Bedingung 1):

Informationssysteme Geschaftseinheiten
(fachlich verantwortlich)
ACTAC R2.3 Marketing und Entwicklung
FIS R3.3 Marketing, Vertrieb und Entwicklung
Publisher R2.0 Entwicklung, Produktion, Einkauf und Finanz-
buchhaltung

Zuordnungstabelle fir die Hervorhebung von Redundanzen bei Informationssystemen ent-
sprechend Bedingung 1 (Abbildung A.7):

Informationssystem-
Releases
N =
¥ g§egt
O O > X o
= & 2 539339
g g Fo°F3
~— N (a0 <t Te] © N~
“ O O u v v 0
Geschiftseinheiten
Marketing GE1] X
Vertrieb GE2 X X
Entwicklung GE3
Produktion GE4 X
Einkauf GE5
Finanzbuchhaltung GE®6

Abbildung A.7 Beispiel zu R-1S-Org

Die organisatorischen Redundanzen bei Schnittstellen (Bedingung 2) kénnen analog visua-
lisiert werden.
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A.1.7 R-IS-GO — Redundanzen in Bezug auf Geschaftsobjekte in der
IS-Bebauung

A.1 Erkennung von Redundanzen

Technische

Betriebsinfrastruktur-
Bebauung

Projektportfolio

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Redundanzen in Bezug auf Geschaftsobjekte in der 1S-Bebau-

ung

Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Geschéftsobjekte werden in mehreren Informationssystemen angelegt, geéndert, gele-

sen, geléscht oder einfach nur genutzt.

2. Geschéftsobjekte werden (ber verschiedene Wege an das gleiche Informationssystem
»geliefert”. Ein Weg ist durch eine Abfolge von Schnittstellen gekennzeichnet, iber das

das Geschéftsobjekt oder Teile davon ,transportiert” werden.

3. Mehrere Informationssysteme sind das filhrende System fiir das gleiche Geschéftsobjekt.

Releases von Informationssystemen, die nicht zeitgleich in Produktion sind, werden dabei
ebenso nicht betrachtet, wie Informationssysteme in einer Hierarchie-Linie.

Informationssysteme liegen in einer Hierarchie-Linie, wenn sie direkt oder indirekt in einer

Teil-von-Beziehung stehen.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Geschéftsobjekt und Informationsobjekt

Beziehungen:

B Fachliche Zuordnung von Geschaftsobjekten zu Informationssystemen (Alternative 1)
oder Zuordnung von Informationsobjekten zu Informationssystemen und Zuordnung
von Informationsobjekten zu Geschaftsobjekten (Alternative I1) fir alle Bedingungen.

B Schnittstellen zwischen Informationssystemen fiir die Bedingung 2.

B Ggf. Charakterisierung der Zuordnung von Geschaftsobjekten (Alternative 1) oder In-
formationsobjekten (I1) durch ,,CRUD* fur die Bedingung 1.

B Charakterisierung der Zuordnung von Geschaftsobjekten (Alternative I) oder Informa-

tionsobjekten (1) durch ,,flihrendes System* fir die Bedingung 3.

Abhangigkeiten

© Inge Hanschke
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Ergebnis

Liste der Informationssysteme und Schnittstellen sowie der Geschéftsobjekte, fir die die
angegebenen Bedingungen gelten, mit Hervorhebung der potenziellen Redundanzen
Préferierte Visualisierung:

B Fir Bedingung 1 und Bedingung 3: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.8)

B Fir Bedingung 2: Informationsfluss- oder Cluster-Informationsfluss-Grafik (siehe Ab-
bildung A.9)

Beispiel

Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.8) fur die Hervorhebung von Redundanzen bzgl.
Geschéftsobjekte bei Informationssystemen entsprechend Bedingung 1 (Bedingung 2 ana-
log)

Potenzieller Handlungsbedarf tritt insbesondere in den Situationen auf, wenn die gleichen
Geschéftsobjekte in verschiedenen Informationssystemen verdndert werden. Wenn ver-
schiedene Releases eines Informationssystems gleichzeitig in Produktion sind, kann auch
dort ein Handlungsbedarf bestehen.

Informationssystem-Releases
N ® ~ =
I
Q O o > @
= 2 2o 3 §g 3 @
O o b g O EFE =&
< < =
~ N ™ < n © N~
w 0 0 0 v 9 v
Geschiftsobjekte
Kundenauftrag GO1 R
Fertigungsauftrag GO2 CUD CUD R _CUD R R
Werkstattauftrag GO3 CuD R R
Lagerort GO4 R R R
Wareneingangsbeleg GO5 R R R
Lagerarbeiter GO6 R
CuD Anlegen (Create), Verdndern (Update) und L&schen (Delete)
R Lesen (Read)

Abbildung A.8 Beispiel zu R-IS-GO
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Vertrieb IS 4 ) Einkauf
Kunden Lieferanten
l Geschaéftspartner ’
IS 1 - Fertigungsauftrag - IS2 —
Kunden Lieferanten
Versandauftrage .
Versand g Fertigung
Kunden. Lieferdaten
Kundenauftragg Kunden® Lieferanten
auftrége
[ Versandauftrage >
Kunden.Lieferdaten Kundenauftrage Fertigungsauﬂrége]
Fertigungsauftrag
Versanddaten

Abbildung A.9 Beispiel zu R-IS-GO (Bedingung 2)

A.1 Erkennung von Redundanzen

Cluster-Informationsfluss-Grafik zur Darstellung von potenziellen Redundanzen der ,,Da-

tenlieferung* (siehe Abbildung A.9)

Ein potenzieller Handlungsbedarf liegt vor, da ,,Kundenauftrage“ sowohl von 1S3 als auch

von IS1 an IS5 geliefert werden.

A.1.8 R-IS-Int — Redundante Schnittstellen

| Facl i IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
%/////////////////////////% Bebauung Bebauung
R-1S-Int Redundante Schnittstellen 1.0
Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen Schnittstellen-Redundanzen
Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn mehr als eine Schnittstelle zwischen den glei-
chen Informationssystemen besteht und gleiche oder eng zusammenhangende Informations-
objekte oder deren Anteile in der gleichen Flussrichtung tiber die Schnittstellen ausgetauscht
werden. Es mussen dabei nicht alle Informationsobjekte ausgetauscht werden.
Informationsobjekte sind eng zusammenhangend, wenn sie eine Zuordnung zu dem gleichen
Geschéftsobjekt haben.
© Inge Hanschke 19
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Kontext
Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstelle und Informationsobjekt

Beziehungen: Schnittstellen zwischen den Informationssystemen mit gerichtetem Informa-
tionsfluss

Zuordnung zwischen Informationsobjekten und Geschaftsobjekten

Abhéangigkeiten

Ergebnis

Liste der potenziell redundanten Schnittstellen mit Angabe der Informationsobjekte und ggf.
deren Beziehung zum Geschaftsobjekt

Préferierte Visualisierung: Informationsfluss-Grafik oder Informationsfluss-Clustergrafik
(siehe Abbildung A.10)

Beispiel

Informationsfluss-Clustergrafik fiir die Hervorhebung von Schnittstellen-Redundanzen:

Vertrieb IS 4 ) Einkauf
Kunden Lieferanten

{ Geschéftspartner I

IS 1 , IS 2
Fertigungsauftrag - —
Kundenauftréage I Konfigurationsdaten Einkaufskonditionen
Kunden Lieferanten
Versandauftrage
Kunden. Lieferdaten
Kundenauftrage Kunden- Lieferanten
IS 3
IS5

Fertigungsauftrag.
Versanddaten D%rtigungsauftréige]

Fertigungsauftrag. L& _
Versand Versanddaten Fertigung

Versandauftrage
Kunden.Lieferdaten

Abbildung A.10 Beispiel zu R-1S-Int
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A.1 Erkennung von Redundanzen

In Abbildung A.10 gibt es zwei Schnittstellen zwischen den Informationssystemen 1S3 und
IS5, Uiber die die Geschéftsobjekte ,,Fertigungsauftrag.Versanddaten* ausgetauscht werden,
wobei sich z.B. die technische Realisierung durchaus unterscheiden kann. Dies ist durch die

»gepunktete” Schnittstelle angedeutet.

Die Hervorhebung muss nicht notwendigerweise ein Handlungsbedarf sein. So kann z.B.
nachtlich ein Komplettstand der VVersanddaten fur die in der nachsten Fertigungsperiode fer-
tig gestellten Produkte ibermittelt werden. Online kénnen die Anderungen an diesen Ver-
sanddaten mitgeteilt werden. Diese Information liegt ggf. nicht dokumentiert vor. Die Ana-

lyse liefert in diesem Fall also einen Anhaltspunkt fur eine Tiefenbohrung.

A.1.9 R-T-TB — Redundante technische Bebauung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Bebauung

Betriebsinfrastruktur-
Bebauung

Projektportfolio

R-T-TB Redundante technische Bebauung

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Redundanzen im Blueprint

Eine potenzielle Redundanz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Mehrere Versionen eines technischen Bausteins werden gleichzeitig eingesetzt, wie z.B.

verschiedene Releases einer Datenbank.

2. Mehrere technische Bausteine sind in einer Architekturdoméne fir den gleichen Einsatz-

zweck vorhanden.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile

Kontext

Bebauungselement-Typen: Technischer Baustein und Architekturdoméne

Beziehungen: Eingruppierung der technischen Bausteine in die Architekturdoménen

Erweiterte Attribute: Benennung des Einsatzzweckes fiir technische Bausteine (Bedingung

2)

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der technischen Bausteine geordnet nach Architekturdomanen, firr die die angegebenen

Bedingungen gelten mit Hervorhebung der potenziellen Redundanzen

Préaferierte Visualisierung: Blueprint-Grafik (Beispiele siehe Download-Anhang 13)

© Inge Hanschke
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Beispiel

Blueprint-Grafik fur die Hervorhebung von technischen Redundanzen (siehe Abbildung
A.l1)

Im Beispiel kann entweder ORACLE 10 oder MySQL als Datenbanksystem eingesetzt wer-
den. Haufig wird in der Beschreibung der technischen Bausteine der Einsatzzweck festge-
legt. Die weiteren potenziellen Redundanzen bzw. Handlungsbedarfe sind nicht explizit be-
nannt. Falls technische Bausteine einer Architekturdoméne unterschiedliche Einsatzwecke
haben, liegt keine Redundanz vor.

Sicherheit Standardsoftware und Kaufkomponenten System- ~ Technische Bausteine
mgmt. Freigabestatus:
ERP SCM SRM PDM CRM
B Einzeifreigabe
. . . . . bedingte Freigabe
. . uneingeschrankt
Architektur-
Doménen

Software-Infrastruktur

Plattform Java Plattform .Net Portale

HE H T\l
H m =
. . SQL Server

Reffffrchitekturen & Architektur-Muster Middleware

PC-Infrastruktur / Biirokommunikation

Betriebs-Infrastruktur

Abbildung A.11 Beispiel zu R-TB-TB

A.2 Erkennung von Inkonsistenzen

Inkonsistenz bezeichnet einen Zustand, in dem zwei Elemente, die beide als giltig angese-
hen werden, nicht miteinander vereinbar sind. Mit Inkonsistenzen ist in der Regel ein hoher
Aufwand fir die Konsolidierung verbunden. Inkonsistente Daten kdnnen zu wirtschaftlichen
oder Image-Schaden flhren, wenn z.B. falsche Preisdaten in Kundenauftrdgen errechnet
werden. Inkonsistenzen erzeugen Handlungsbedarf, der méglichst frihzeitig erkannt werden
muss. In diesem Abschnitt finden Sie Muster zur Erkennung von Inkonsistenzen:
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A.2 Erkennung von Inkonsistenzen

B |-F/I1S-Fkt — Inkonsistenzen in der Funktionszuordnung (siehe Abschnitt A.2.1)
B |-F/1S-GO - Daten-Inkonsistenzen (siehe Abschnitt A.2.2)

Anmerkung:

Neben den hier aufgefihrten Mustern fiir die Erkennung von Inkonsistenzen kénnen
in einem Bebauungs-Datenbestand auch weitere Pflege-Inkonsistenzen auftreten.
Insbesondere Status- und Zeitraumangaben kénnen bei nicht sorgféltiger Pflege leicht
zu Inkonsistenzen fihren. So kénnen z.B. Schnittstellen zwischen Informationssyste-
men, die nicht zeitgleich in Produktion sind, im Datenbestand enthalten sein.

Neben Status- und Zeitraums-Inkonsistenzen kénnen Pflege-Inkonsistenzen auch
dadurch entstehen, dass Zuordnungen nicht konsistent geandert werden. Dies tritt
insbesondere in den Fallen vermehrt auf, in denen Zuordnungen tber verschiedene
Wege gemacht werden kénnen. So kénnen z.B. fachliche Funktionen Geschéftspro-
zessen zugeordnet sein. Wenn Informationssystemen gleichzeitig sowohl fachliche
Funktionen als auch Geschaftsprozessen zugeordnet werden, kdnnen Inkonsistenzen
entstehen.

A.2.1 I-IS-Fkt — Inkonsistenzen in der Funktionszuordnung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
I-F/IS-Fkt Inkonsistenzen in der Funktionszuordnung 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen Inkonsistenzen in der Zuordnung von fachlichen Funktionen
Eine potenzielle Inkonsistenz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Es existieren fachliche (nicht manuell auszufiihrende) Funktionen, die zwar von einem
Geschéaftsprozess genutzt werden, aber von keinem Informationssystem umgesetzt wer-
den.

2. Es existieren fachliche (nicht manuell auszufiihrende) Funktionen, die zwar von einem
Geschéftsprozess genutzt werden, aber von keinem der Informationssysteme, die den
Geschéaftsprozess unterstiitzen, umgesetzt werden.

3. Es existieren fachliche Funktionen, die zwar von einem Informationssystem umgesetzt
werden, aber von keinem Geschéftsprozess genutzt werden.

4. Es existieren fachliche Funktionen, die von einem Geschaftsprozess nicht genutzt wer-
den, aber von den Informationssystemen, die diesen Geschéftsprozess unterstiitzen, an-
geboten werden.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.
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Kontext
Bebauungselement-Typen: Fachliche Funktion, Geschaftsprozess und Informationssystem

Beziehungen: Fachliche Zuordnung von Informationssystemen zu fachlichen Funktionen
und zu Geschaftsprozessen.

Abhangigkeiten

Ergebnis

Liste der fachlichen Funktionen mit Hervorhebung der Inkonsistenzen in der Funktionszu-
ordnung.

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.12)
Alternative Ergebnisdarstellung: Liste oder Bebauungsplan-Grafik

Beispiel

Zuordnungstabelle (2-stufig) fir die Hervorhebung von Redundanzen in der Funktionszu-
ordnung fur die Bedingungen 2 und 4:

Geschéftsprozesse
2 5 c
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28 85 23 £ | 2%
2 275 Q5 a T o
c © c P c 2 Q R
53 5% 5k i |52
> > 8 > £ o 5
5 o
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o o o
N o ] d d 4
g o o o g = g o @ e e &
(%} (] ~ [ T = [
0O o ¢ £ = 0o &£ 8 X s 5}
E 2 e o Z O T > 3 @
b § L 8 © o o3 P 3 5
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-~ o™ o0 o« < w N 0~ © ~ ~
@ 9@ @ 2 @ @ @ @ [ 7} @
Fachliche Funktionen
Vertriebsvorgabewerte pflegen F1 N U U 4 U 1]
Kundenkontaktmanagement F2 N U U
Vertriebergebnisse ermitteln F3 N u U
CRM-Kontaktpflege F4 U N U
Pressearbeit F5 N U U
Kundenreferenzen erstellen F6 < @ N U

N Geschéftsprozess nutzt fachliche Funktion
U Informationssystem unterstitzt fachliche Funktion

Abbildung A.12 Beispiel zu I-F/IS-Fkt
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A.2 Erkennung von Inkonsistenzen

In Abbildung A.12 werden fiir alle Geschéftsprozesse die unterstiitzenden Informationssys-
teme im grauen Bereich oben zugeordnet. In der Zuordnungstabelle wird dann sowohl mar-
kiert, welcher Geschaftsprozess welche fachliche Funktion nutzt, als auch, welches Infor-
mationssystem welche fachliche Funktion anbietet (unterstiitzt). So kénnen alle Bedingun-
gen Uberprift werden. Im Beispiel sind potenzielle Inkonsistenzen fur die Bedingungen 2
und 4 markiert.

A.2.2 |-F/IS-GO - Daten-Inkonsistenzen

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Be- Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
bauung Bebauung

I-F/IS-GO Daten-Inkonsistenzen 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von potenziellen Daten-Inkonsistenzen
Eine potenzielle Inkonsistenz liegt vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Wenn Redundanzen in Bezug auf Geschaftsobjekte in der I1S-Bebauung (siehe R-1S-GO
in Abschnitt A.1.7) oder in der fachlichen Bebauung (siehe R-F-GO in Abschnitt A.1.2)
vorliegen.

2. Wenn organisatorische Redundanzen in Bezug auf die Geschéftsobjekte vorliegen (siehe
R-F-ORG in A.1.5).

3. Wenn Zyklen im Informationsfluss vorliegen. Ein Zyklus liegt dann vor, wenn es eine
Folge von gerichteten Informationsfliissen fiir gleiche oder eng zusammenhdangende In-
formationsobjekte (oder Teile davon) gibt, die als Ausgangspunkt und Zielpunkt ein In-
formationssystem haben.

Informationsobjekte sind eng zusammenhangend, wenn sie eine Zuordnung zu dem glei-
chen Geschéftsobjekt haben.

4. Wenn Geschéftsobjekte oder deren Teile nicht direkt vom fiihrenden System sondern
von verschiedenen Quellen (Informationssystemen) gelesen werden.
Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Beispiel fur Bedingung 3:

Informationsobjekte werden von einer Zentrale an eine Niederlassung einmal am Tag wéh-
rend der Nacht geliefert. Die Informationsobjekte werden mit Niederlassungsspezifischen
Details in der Niederlassung angereichert. Die Informationsobjekte werden an die Zentrale
wieder tbermittelt. So kénnen Probleme z.B. aufgrund der unterschiedlichen Aktualitat der
Daten vorliegen. Mdglicherweise ist inzwischen ein Datensatz in der Zentrale geléscht oder
verandert worden.
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Kontext

Bebauungselement-Typen: Geschéaftsobjekt, Informationsobjekt, Informationssystem, Ge-
schéftsprozess und Schnittstelle

Beziehungen: Siehe Muster R-1S-GO, R-F-GO und R-F-ORG sowie Schnittstellen zwi-
schen Informationssystemen

Gerichteter Informationsfluss (Bedingung 3)

Charakterisierung der Zuordnung von Informationssystemen zu Geschéftsobjekten bzw. In-
formationsobjekten durch ,fiihrendes System* (Bedingung 4).

Abhéangigkeiten
R-1S-GO, R-F-GO
R-F-ORG (Geschaftsobjekte)

Ergebnis

Liste der Geschaftsobjekte bzw. Informationsobjekte mit ihrer Zuordnung zu Geschéftspro-
zessen, Informationssystemen und fachlichen Funktionen, die die obigen Bedingungen er-
fullen. Falls Geschaftsobjekte nur indirekt Gber Informationsobjekte Informationssystemen
zugeordnet sind, werden auch die Geschaftsobjekte neben den Informationsobjekten ange-
geben.

Visualisierung entsprechend der abhéngigen Muster fiir die Bedingungen 1 und 2
Praferierte Visualisierung fur die Bedingungen 3 und 4: Informationsfluss- oder Cluster-
Informationsfluss-Grafik (siehe Abbildung A.13)

Beispiel

Beispiel Cluster-Informationsfluss-Grafik fur die Hervorhebung von Inkonsistenzen ent-
sprechend Bedingung 3:
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Vertrieb IS 4 Einkauf

Kunden Lieferanten
Geschéftspartner
S1 gty | 192
Kundenauftrégg Konfigurationsdaten Einkaufskonditionen
Kunde H L\, Lieferanten

Versandauftrage .
Versand g Fertigung
Kunden. Lieferdaten
Kundenauftrige Kunden- Lieferanten
ftrége
I 3 au
IS5

Versandayftrége
Kunden.Lietégdaten €
Fertigungsauftrag
‘ersan

Abbildung A.13 Beispiel zu I-F/IS-GO

igungsauftrége

In Abbildung A.13 kénnten z.B. Auftrags- oder kundenspezifische Daten von I1S1 {iber den
Kreislauf von 1S5 uber 1S3 an IS1 weitergegeben und damit Gberschrieben werden. Wenn
sowohl in Fertigungsauftragen und in Versandauftrdgen kunden- oder kundenauftragsbezo-
gene Anteile enthalten sind, liegt eine potenzielle Inkonsistenz vor.

Die Bedingung 4 kann auch mithilfe einer Informationsfluss-Grafik visualisiert werden. Hier
wird das flihrende System entsprechend grafisch hervorgehoben.

In den Visualisierungen kdnnen die Zyklen bzw. relevanten Informationsflisse bei Bedarf
noch weiter hervorgehoben werden.

A.3 Anhaltspunkte fur organisatorischen Handlungsbedarf

Fehlende oder inkonsistente fachliche Verantwortlichkeiten fiir fachliche Doménen, Ge-
schéftsobjekte, Geschéftsprozesse, Produkte, fachliche Funktionen sowie Informationssys-
teme, technische Bausteine oder Infrastrukturelemente kénnen zu unnétigen organisatori-
schen Schnittstellen, Doppeltarbeit oder inkonsistenten Daten fiihren.

In diesem Abschnitt finden Sie folgende Muster zur Erkennung von Anhaltspunkten fur or-
ganisatorischen Handlungsbedarf:

B O-F/IS/T/B-V - Fehlende oder inkonsistente Verantwortlichkeiten (siehe Abschnitt
A.3.1)

B O-F/1S-0 - Auffalligkeiten in der organisatorischen Zuordnung (siehe Abschnitt A.3.2)
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A.3.1 O-F/IS/T/B-V — Fehlende oder inkonsistente Verantwortlichkei-

ten
Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
O-F/IS/T/B-V Fehlende oder inkonsistente Verantwortlichkeiten 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziell fehlenden oder inkonsistenten Verantwortlichkeiten fiir fachliche
Domanen, Geschéaftsobjekte, Geschaftsprozesse, Produkte und fachliche Funktionen sowie
fir Informationssysteme, technische Bausteine oder Infrastrukturelemente.

Verantwortlichkeiten kénnen z.B. die fachliche oder technische Verantwortung oder aber
z.B. die Betriebs- oder Supportverantwortung umfassen.

Anhaltspunkte fiir organisatorischen Handlungsbedarf liegen vor, wenn eine der folgenden
Bedingungen erflllt ist:

1. Es sind keine Verantwortlichkeiten fir mindestens einen der Bebauungselementtypen
vorgesehen (fehlende Verantwortlichkeiten)

2. Die vorgesehenen Verantwortlichkeiten sind nicht dokumentiert (z.B. Attribute sind vor-
gesehen; aber nicht gefilit.)

3. Die fachlichen Verantwortlichkeiten von Geschéftsobjekten und Geschéftsprozessen, in
denen die Geschéftsprozesse ,,Owner* des Geschéftsobjektes sind, sind unterschiedlich.

4. Die fachlichen Verantwortlichkeiten von Geschéftsobjekten bzw. Informationsobjekten
und Informationssystemen, in denen das Informationssystem ,,fihrendes System* des
Geschéftsobjektes bzw. Informationsobjektes ist, sind unterschiedlich.

5. Es liegen stark verteilte Verantwortlichkeiten innerhalb einer fachlichen Doméne vor.
D.h. die Verantwortlichkeiten der einer fachlichen Domane zugeordneten fachlichen
Funktionen, Produkte, Geschéftsobjekte und Geschéftsprozesse divergieren sehr stark
(unternehmensspezifisch).

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Geschéaftseinheit, fachliche Bebauungselement-Typen sowie
Informationssystem, technischer Baustein und Betriebsinfrastruktur-Element entsprechend
der Bedingungen.

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Geschéftseinheiten zu den fachlichen Bebauungs-
element-Typen entsprechend der Bedingungen sowie zu Informationssystemen inkl. Cha-
rakterisierung ,,fachliche Verantwortlichkeit*.

Charakterisierung der fachlichen Zuordnung zwischen Geschéftsobjekten und Geschafts-
prozessen durch ,,Owner* fiir die Bedingung 3.
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Charakterisierung der Zuordnung zwischen Informationssystemen und Geschaftsobjekten
bzw. Informationsobjekten durch ,,filhrendes System* fur die Bedingung 4.

Zuordnung von fachlichen Funktionen, Geschéaftsprozessen, Produkten und Geschaftsobjek-
ten zu fachlichen Doménen flr die Bedingung 5.

Abhangigkeiten

Ergebnis

Liste der fachlichen Doménen, Geschéftsobjekte, Geschaftsprozesse, Produkte und fachli-
chen Funktionen sowie Informationssysteme, technischen Bausteine und Infrastrukturele-
mente mit ihren potenziell fehlenden oder inkonsistenten Verantwortlichkeiten, fir die in
den unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien fachliche Verantwortlichkeiten
vorgegeben sind, aber keine oder potenziell inkonsistente fachliche Verantwortlichkeiten
angegeben sind. Hervorhebung der potenziellen Handlungsbedarfe.

Beispiel

Einfache Liste (ggf. als Excel-Datei) zur Hervorhebung der potenziell fehlenden oder inkon-
sistenten inhaltlichen Verantwortlichkeiten:

Potenziell fehlende oder inkonsistente fachli-
che Verantwortlichkeiten

Fachliche Doméanen Definiert aber nicht gepflegt
Vertrieb Nicht gepflegt
Geschéftsprozesse Nicht definiert

A.3.2 O-F/IS-O — Auffalligkeiten in der organisatorischen Zuordnung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
O-F/IS-O0 Auffalligkeiten in der organisatorischen Zuordnung 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von Anhaltspunkten fur potenziellen Handlungsbedarf bei organisatorischen Zu-
ordnungen
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Anhaltspunkte fiir organisatorische Handlungsbedarfe liegen vor, wenn eine der folgenden
Bedingungen erfullt ist:

1.

Fachliche Funktionen sind vielen (unternehmensindividuell) unterschiedlichen organi-
satorischen Einheiten zugeordnet (siehe R-F-ORG fachliche Funktionen).

Die in einem Geschaftsprozess auf einer Granularitatsebene Uber der EPK-Ebene genutz-
ten fachlichen Funktionen sind vielen (unternehmensindividuell) Geschéftseinheiten zu-
geordnet (ggf. unnétige Geschaftseinheiten-tbergreifende Schnittstellen). Dies ist z.B.
auch der Fall, wenn die gleiche fachliche Funktion von einem anderen Geschéftsprozess
genutzt wird und dort einer anderen Geschéftseinheit zugeordnet ist.

Die einem Informationssystem zugeordneten organisatorischen Einheiten entsprechen
nicht den organisatorischen Einheiten, die den fachlichen Funktionen des Informations-
systems zugeordnet sind.

Die einem Informationssystem zugeordneten organisatorischen Einheiten entsprechen
nicht den organisatorischen Einheiten, die den durch das Informationssystem unterstiitz-
ten Geschéftsprozessen zugeordnet sind.

Geschéftseinheiten, wie z.B. unabhéangige Unternehmenseinheiten, Standorte oder Werke
werden hierbei nicht berticksichtigt.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Fachliche Funktion, Geschéftsprozess, Geschéftseinheit und
Informationssystem entsprechend der Bedingungen

Beziehungen:

Die fachliche Zuordnung zwischen fachlichen Funktionen und Geschéftseinheiten fir
Bedingung 1.

Die fachliche Zuordnung zwischen fachlichen Funktionen und Geschéftsprozessen so-
wie der fachlichen Zuordnung von beiden zu Geschéftseinheiten fir Bedingung 2.

Die fachliche Zuordnung von Geschéftseinheiten zu Informationssystemen sowie fach-
liche Funktionen zu Informationssystemen fir Bedingung 3.

Die fachliche Zuordnung zwischen Informationssysteme und Geschéftseinheiten und
die fachliche Zuordnung zwischen Geschaftseinheiten und Geschéftsprozesse fiir Be-
dingung 4.

Abhangigkeiten
R-F-ORG (Fachliche Funktionen)

Ergebnis

Fur die Bedingung 1: Liste der fachlichen Funktionen mit ihren organisatorischen Zuord-
nungen.
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Fur die Bedingung 2: Visualisierung in einer Bebauungsplan-Grafik mit Geschéftsprozessen
und Geschéftseinheiten als Achsen und fachlichen Funktionen als Flllelemente. Hervorhe-
bung der potenziellen Auffalligkeiten (siehe Abbildung A.14).

Fur die Bedingung 3 und 4: Zuordnungstabellen oder Liste der Informationssysteme mit
ihren unterstitzenden Funktionen bzw. unterstltzenden Geschéftsprozessen und die jeweils
zugeordneten Geschaftseinheiten. Hervorhebung der potenziellen Auffalligkeiten (siehe
analoges Beispiel fur das Muster I-F/IS-Fkt in Abbildung A.12).

Beispiel

Bebauungsplan-Grafik zur Hervorhebung der potenziellen Auffélligkeiten:

Fachliche Funktionen

Vertrieb Marketing
. Planungsstatus: Ist
Geschifts- ¢
prozesse
Vertriebs- Vertriebs- Vertriebs- Pressearbeit Marketing-
steuerung controlling unterstiitzung Unterlagen
a0 ertriebsvorgabewerte
27 pflegen
5 e
>R

c

=

[)

= Kundenkontakt-

S g Mnment  Vertibs- CRM- Prosse. e
8 E 9 ergebnisse Kontakt- arbeit referenzen
% L & ermitteln pflege erstellen
=

(5]

?

©

(O]

Vertrieb
Zubehor

Vertriebsvorgabewerte
pflegen

Abbildung A.14 Beispiel zu O-F/IS-O

Die Funktionen der Vertriebssteuerung und des Vertriebscontrollings wie z.B. ,,Vertriebs-
vorgabewerte pflegen“ werden von verschiedenen Geschéftseinheiten durchgefiihrt. Dies
kann ein potenzieller Handlungsbedarf sein.

In dem Fall ,,Vertriebsvorgabewerte pflegen“ jedoch ist die Redundanz beabsichtigt, da sich
die Vertriebsvorgabewerte fiir den Produkt-Vertrieb von den des Zubehor-Vertriebs unter-
scheiden. Im Fall Kundenkontaktmanagement jedoch besteht ein aktueller Handlungsbedarf,
da die gleichen ,,Kunden* von den Geschaftseinheiten ,,\Vertrieb Zentrale” und ,,Vertrieb
Region* gepflegt werden. Diese Bewertung kann nur nach weiterer Analyse durchgefihrt
werden. Die Visualisierungen fur die Tiefenbohrung sind hier nicht abgebildet.
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A.4 F. Umsetzung von Geschéaftsanforderungen

Durch Anwendung der Muster dieser Kategorie kénnen mogliche Ansatzpunkte zur Opti-
mierung der IT-Unterstlitzung des Geschafts identifiziert werden. In diesem Abschnitt fin-
den Sie folgende Muster zur Erkennung von Anhaltspunkten fir die Optimierung der Um-
setzung von Geschéftsanforderungen:

F-F-AA - Fachliche Abdeckungsanalyse zur Aufdeckung einer unzureichenden Busi-
ness-Unterstltzung (siehe Abschnitt A.4.1)

F-1S-Int — Ermittlung von Anhaltspunkten zu Verbesserung der Integration (siehe Ab-
schnitt A.4.2)

F-F/1S/T/B-Mill — Mll-Analyse zur Ermittlung unnétiger Elemente z.B. Informations-
systeme, die Uberhaupt nicht bendtigt werden; durch eine Bereinigung des ,,Mulls*
wird ein enormes Einsparpotenzial erzielt (siehe Abschnitt A.4.3).

F- F- CA, F-IS-CA. F-B-CA und F-P-CA - Cluster-Analyse zur Identifikation von
fachlich eng zusammengehdérigen Clustern von Funktionen, Geschaftsprozessen, Ge-
schéftsobjekten und Geschéftseinheiten sowie Informationssystemen, Betriebsinfra-
struktur-Einheiten und Projekten. Dies ist eine Form der Abhangigkeitsanalyse (siehe
Abschnitte A.4.4, A.4.5, A.4.7 und A.4.8).

F-1S-GO - Datenabhangigkeits-Analyse zur Ermittlung der Informationssysteme, von
denen andere Informationssysteme eine hohe Datenabhéngigkeit haben (siehe Ab-
schnitt A.4.6).

F-F/1S-SOX — Compliance-Analyse zur Ermittlung des Umsetzungsgrades von gesetz-
lichen und freiwilligen Auflagen, wie z.B. Solvency Il, Basel Il oder Sarbanes Oxley
Act (siehe Abschnitt A.4.9)

F-F/1S/T/B-KA - Kritikalitats-Analyse zur Ermittlung der geschaftskritischen Ge-
schéftsprozesse, Produkte, fachliche Funktionen, Geschéftsobjekte, Informationssys-
teme, technischen Bausteine und Betriebsinfrastruktur-Einheiten (siehe Abschnitt
A.4.10).

F-F-BZ - Business-Zustands-Analyse zur Identifikation einer unzureichenden IT-Un-
terstiitzung von Geschéftsprozessen, fachlichen Funktionen, Geschéftsobjekten und
Produkten (siehe Abschnitt A.4.11)

F-F/1S/B-Sec — Ermittlung von potenziellen Sicherheitsliicken (siehe Abschnitt A.4.12)

F-F/1S/T/B/P-Fin — Wirtschaftlichkeits-Analyse zur Ermittlung von potenziellen An-
haltspunkten fur fehlende Wirtschaftlichkeit (siehe Abschnitt A.4.13)

A.4.1 F-F-AA - Fachliche Abdeckungsanalyse

Fachliche Bebauung %%%///% ;(Z(;l;rlljijrfge gzg;itzjsni;frastruktur- Projektportfolio
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F-F-AA Fachliche Abdeckungsanalyse 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Anhaltspunkten fir eine unzureichende Business-Unterstiit-

zung, z.B. infolge von Liicken und Redundanzen oder aber einer unzureichenden Abde-

ckung durch Informationssysteme

Anhaltspunkte flr eine unzureichende Business-Unterstiitzung liegen vor, wenn eine der

folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Fachliche Funktionen, Geschéftsprozesse oder Produkte werden von keinem Informati-
onssystem unterstiitzt.

2. Der Abdeckungsgrad durch Informationssysteme ist bei fachlichen Funktionen, Ge-
schaftsprozessen oder Produkten niedrig (unternehmensspezifisch) oder entspricht nicht
den Vorgaben (unternehmensspezifisch).

3. Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen (R-1S-Fkt) oder Redundanzen bzgl. Ge-
schéftsprozess-Unterstitzung (R-1S-GP) liegen vor.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem und fachliche Funktion, Geschéftsprozess

und / oder Produkt

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Informationssysteme zu den fachlichen Bebau-

ungselementtypen; ggf. mit Charakterisierung der Beziehung durch ,,Abdeckungsgrad“ oder

unternehmensspezifischer Vorgaben entsprechend der Modellierungsrichtlinien.

Abhé&ngigkeiten

R-F-Fkt und R-1S-GP

Ergebnis

Liste der fachlichen Funktionen, Geschéftsprozesse und Produkte mit potenziell unzu-

reichender Business-Unterstiitzung mit Bennennung der unterstiitzenden Informationssyste-

men und ggf. des Abdeckungsgrades inkl. der VVorgaben.

Ergebnis und Visualisierung von Bedingung 3 entsprechend der Muster R-F-Fkt und R-1S-

GP (siehe Abschnitte A.1.1 und A.1.4)

Préferierte Visualisierung: Bebauungsplan-Grafik

Alternative Visualisierung: 1S-Uberlagerung in fachlicher Clustergrafik (Beispiele siehe

Download-Anhang 13)

33
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Beispiel

Bebauungsplan-Grafik zur Darstellung der potenziellen Anhaltspunkte fir eine unzu-
reichende Business-Unterstiitzung

Informationssysteme
Vertrieb Marketing Planungsstatus: Ist
Geschifts- Technologie
prozesse
Vertriebs- Vertriebs- Vertriebs- . Marketing- Host
: M Pressearbeit
steuerung controlling unterstiitzung Unterlagen Java
i @ ( e
(7]
°
5
35 ACTAC CON
2 R23 R4.2 Abdeckungsgrad:
o
c O keine
2 =
= i: 0 O minimal
E’ 'g O teilweise
[ 7]
o E
c T )
Q ic CON 0 Uberwiegend
R4.3 .
c 0 ‘ vollstandig
2
8
2 ACTAC
‘g R22

Abbildung A.15 Beispiel zu F-F-AA

In Abbildung A.15 sind die Abdeckungsliicken durch die freien Stellen erkennbar. Der Ab-
deckungsgrad der Geschéftsprozessunterstiitzung kann entsprechend der Legende enthom-
men werden. Das Informationssystem TUY R1.0 deckt den Geschéftsprozess nur minimal
ab. Ein weiterer Anhaltspunkt flr eine unzureichende Businessuntersttzung.

A.4.2 F-1S-Int — Analyse Integrationsbedarf

Betriebsinfrastruktur-
Bebauung

Technische
Bebauung

Fachliche Bebauung IS-Bebauung

Projektportfolio

F-I1S-Int Analyse Integrationsbedarf

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Anhaltspunkten fiir eine zu verbessernde Integration z.B. durch
die Analyse im Hinblick auf manuelle Schnittstellen, den Automatisierungsgrad von Schnitt-
stellen- oder Integrationsliicken

Anhaltspunkte fiir ein Potenzial zur Verbesserung der Integration liegen vor, wenn eine der
folgenden Bedingungen erflllt ist:

1. Informationssysteme sind durch manuelle Schnittstellen miteinander verbunden.
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2. Informationssysteme sind mit keinem anderen Informationssystem verbunden.

3. Es gibt Schnittstellen zwischen Informationssystemen, deren Automatisierungsgrad
niedrig ist (unternehmensspezifisch).

Kontext
Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstelle und Informationsobjekt
Beziehungen: Schnittstellen zwischen Informationssystemen

Erweiterte Attribute: Attribute fir Schnittstellen, die fiir Bedingung 1 ,,manuelle Schnitt-
stellen kennzeichnen und fir Bedingung 3 den ,,Automatisierungsgrad”.

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der manuellen Schnittstellen und der Schnittstellen mit niedrigem Automatisierungs-
grad sowie der Informationssystem-Inseln

Préaferierte Visualisierung: Informationsfluss- und Cluster-Informationsfluss-Grafik (siehe
Abbildung A.16)

Alternative Ergebnisdarstellung: Liste

Beispiel
Cluster-Informationsfluss-Grafik zur Darstellung der Anhaltspunkte fir die Verbesserung
der Integration:

Automatisierungsgrad:
Vertriel IS 4 ) Einkauf
Kunden L manuel
Geschafispartner
58 ‘ | ;] | O O unterstiitzt
S 1IS1 ! IS2 O tellweise automatisiert
K " i Ei ditionen - -
Kunden Lieferanten 0 Uberwiegend automatisiert
[ . automatisiert
Versandauftriage .
Versand ‘ . G' Fertigung
Kundan.Lieferdaten
v uftréige Kunden- J Lieferanten
1S3 auftréige 3

ot || <:]F —

Versanddaten

Abbildung A.16 Beispiel zu F-I1S-Int

In Abbildung A.16 wird die Bedingung 1 und die Bedingung 3 durch den Einbezug von
»manuell* als Automatisierungsgrad kombiniert. Im Beispiel werden durch die Anwendung
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des Analyse-Musters zwei potenzielle Anhaltspunkte gefunden. IS 6 ist eine Insel (Bedin-
gung 2) und der Automatisierungsgrad der Schnittstelle zwischen 1S 6 und IS 3 ist manuell
(Bedingung 1).

A.4.3 F-F/IS/T/B-Mull — Mull-Analyse

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung

F-F/NS/T/ B- Mull-Analyse 1.0

Mull

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziell nicht bendtigten Elementen

Potenziell unnétige Elemente lassen sich wie folgt charakterisieren (Bedingungen):

1.

Geschéftsprozesse, Produkte, Geschaftsobjekte und fachliche Funktionen, deren Nut-
zungsgrad gering ist (unternehmensspezifisch) und die nicht Bestandteil des Kernge-
schéfts und auch nicht wettbewerbsdifferenzierend sind.

Informationssysteme, die nicht genutzt werden oder ausschlieBlich potenziell unnétigen
Geschaftsprozessen, Produkten oder fachlichen Funktionen zugeordnet sind.
Schnittstellen, die ausschliellich potenziell unnétige Informationssysteme miteinander
verbinden.

Technische Bausteine, die ausschlieBlich in potenziell unnétigen Informationssystemen
verbaut sind.

Infrastrukturelemente, auf denen ausschlieRlich potenziell unnétige Informationssys-
teme betrieben werden.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Alle Bebauungselement-Typen und Be-
ziehungen entsprechend der unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien.

Erweiterte Attribute: Attribute fir die Beschreibung des Nutzungsgrades, fur die Zugeho-
rigkeit zum Kerngeschaft sowie die Wettbewerbsdifferenzierung fiir alle fachlichen Bebau-
ungselemente (Bedingung 1).

Abhéangigkeiten
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Ergebnis

Liste der potenziell unnétigen Elemente mit dem Bezug (ggf. transitiv) zur fachlichen Be-
bauung

Préferierte Visualisierungen:

Fachliche Bebauungselemente in einer fachlichen Clustergrafik (siehe Abbildung A.17) o-
der alternativ einer Portfolio-Grafik.

Informationssysteme in einer Zuordnungstabelle, einem Bebauungsplan oder aber in einer
I1S-Uberlagerung einer fachlichen Clustergrafik, in der die potenziell unnétigen Informati-
onssysteme hervorgehoben sind (siehe Abbildung A.18)

Schnittstellen in einer Informationsfluss-Grafik oder einer Cluster-Informationsfluss-Grafik
(analog zu Abbildung A.10)

Technische Bausteine in einer Blueprint-Grafik oder aber in einer technischen Bebauungs-
plan-Grafik (siehe Abbildung A.19)

Beispiel
Fachliche Clustergrafik flr die Visualisierung von potenziell unnétigen fachlichen Bebau-
ungselementen:

Konten- Wertpapier Geld & Partner- Legende:
produkte Devisen produkte
Fachliche Funktionen

0 0 . . . . O O Planungsstatus: Ist
Wettbewerbsdifferenzierung:

keine

2 =
[}
3 ° =
3 =] & g £ mittel
] c = = =
2 =] = =] c =] = a
g s B B & 5 g = grot
= E s c S = 5 £
£ G a2 S a S E 2
[ £ g £ © £ 2] 2 Nutzungsgrad:
& < B < 5 < g S
S o < £ 2 O keine Nutzung
= ° < 2
I o O geringftigige Nutzung
O teilweise Nutzung
0 liberwiegende Nutzung
Karten
. vollsténdige Nutzung
O Kartenverwaltung

0 Abrechnung

Abbildung A.17 Beispiel zu F-F-Mull

Die fachlichen Funktionen der Partnerprodukte werden nur wenig genutzt. Da die Partner-
produkte nicht wirklich wettbewerbsdifferenzierend sind, kann darauf verzichtet werden.
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Dies sind potenziell unnétige Elemente. Hierzu ist aber noch eine weitere detaillierte Unter-
suchung notwendig. Bzgl. der alternativen Visualisierung in einer Portfolio-Grafik sei auf
das Buch verwiesen.

Potenziell unnétige Informationssysteme in einer Bebauungsplan-Grafik:

Informationssysteme
Vertrieb Marketing
m Planungsstatus: Ist
Geschéfts- 9
prozesse . . i i Technologie:
Vertriebs- Vertrlet_)s— Vertn__ebs- Pressearbeit Marketing-
steuerung controlling unterstiitzung Unterlagen .Net
O Host
c
(]
E & - -
33 R4.2
g
=
o
c Nutzungsgrad:
g ® _
=1 o o O keine
5 3 FIS Publisher
c 5 R3.3 R2.0 minimal
@
o E FIS o
é iC CON R33 teilweise

R4.3 Uberwiegend

060

vollstéandig

Institutionen

Abbildung A.18 Beispiel zu F-IS-Mull

Das Informationssystem TUY R1.0 wird kaum genutzt. Wenn zudem der Geschéftsprozess
Pressearbeit keine IT-Unterstlitzung bendtigt, ist das Informationssystem TUY R1.0 poten-
ziell ,,unnétig“. Hierzu muss jedoch der Geschéftsprozess ,,Pressearbeit” néher untersucht
werden.

Potenziell unnétige technische Bausteine in einer technischen Bebauungsplan-Grafik (siehe
Abbildung A.19):

Wenn das TUY R1.0 Informationssystem ein potenziell unnétiges Informationssystem ist
und die technischen Bausteine SAP WAS und SAP R 4.7 nur in diesem Informationssystem
verbaut sind, dann sind SAP WAS und SAP potenziell ,,unndtige” technische Bebauungs-
elemente. Hier kdnnte z.B. der Freigabestatus auf bedingt freigegeben angepasst werden und
so die weitere Verwendung der ,,fachlich unnétigen“ technischen Bausteine eingeschrankt
werden.
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Software-Infrastruktur Standardsoftware Legende:
Technische Bausteine
Plattform Plattform Planungsstatus: Ist
i Net Datenbanken ERP SCM i
Standardkonformitat:
ORACLE 10 nicht standard-konform
JEE 5 bedingt frelgegeben
MySQL freigegeben
BS 2000 BS 2000
Java und .Net DB
C# SQL-Server

ORACLE 10 SAP R4.7

Abbildung A.19 Beispiel zu F-T-Mdll

A.4.4 F-F-CA —Fachliche Clusteranalyse

Fachliche Bebauung

g

F-F-CA

Fachliche Clusteranalyse

Technische
Bebauung

Betriebsinfrastruktur-
Bebauung

Projektportfolio

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von fachlich eng zusammengehdrigen Bebauungselementen, sogenannte fachli-
che Cluster. Hieraus kénnen Optimierungsmoglichkeiten fiir z.B. die enge Kopplung oder
das Zusammenlegen von Bebauungselementen abgeleitet werden.

Anhaltspunkte fir fachliche Cluster liegen vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfillt

ist:

1. Funktions-Cluster:

= Eine Menge von fachlichen Funktionen, die mehrfach in dieser Zusammenstellung
einem Geschaftsprozess oder einem Produkt oder einer Kombination davon zugeord-

net sind.

= Eine Menge von fachlichen Funktionen, die mehrfach in dieser Zusammenstellung
einer Geschaftseinheit oder einer Kombination davon zugeordnet sind oder deren
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Mehrzahl in Verantwortung von Geschaftseinheiten eines Organisations-Clusters lie-
gen.

Eine Menge von fachlichen Funktionen, die mehrfach in dieser Zusammenstellung
von Informationssystemen eines I1S-Clusters unterstiitzt werden.

Eine Menge von fachlichen Funktionen, die die gleichen Unternehmensziele umset-
zen.

. Prozess-Cluster:

Eine Menge von Geschéftsprozessen, die Daten-Owner fiir eine Mehrzahl von Ge-
schéftsobjekten eines Daten-Clusters sind oder, falls kein Daten-Owner modelliert
ist, nahezu die gleichen Geschaftsobjekte nutzen.

Eine Menge von Geschéftsprozessen, die mehrfach in dieser Zusammenstellung von
Informationssystemen eines IS-Clusters unterstiitzt werden.

Eine Menge von Geschaftsprozessen, die die gleichen Unternehmensziele umsetzen.

Eine Menge von Geschéftsprozessen, die mehrfach in dieser Zusammenstellung einer
Geschéftseinheit oder einer Kombination davon zugeordnet sind oder deren Mehr-
zahl in Verantwortung von Geschéftseinheiten eines Organisations-Clusters liegen.

. Produkt-Cluster

Eine Menge von Produkten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung einer Ge-
schéftseinheit oder einer Kombination davon zugeordnet sind.

Eine Menge von Produkten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung von Informa-
tionssystemen eines 1S-Clusters unterstiitzt werden.

Eine Menge von Produkten, die die gleichen Unternehmensziele umsetzen.

Eine Menge von Produkten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung einer Ge-
schéftseinheit oder einer Kombination davon zugeordnet sind oder deren Mehrzahl
in Verantwortung von Geschaftseinheiten eines Organisations-Clusters liegen.

. Daten-Cluster:

Eine Menge von Geschaftsobjekten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung in ei-
nem Geschéftsprozess, einem Produkt oder einer fachlichen Funktion verwendet
wird.

Eine Menge von Geschaftsobjekten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung einer
Geschéftseinheit zugeordnet sind oder deren Mehrzahl in Verantwortung von Ge-
schéftseinheiten eines Organisations-Clusters liegen.

Eine Menge von Geschaftsobjekten, die mehrfach in dieser Zusammenstellung in der
IS-Bebauung auftreten, d.h. entweder Informationssystemen zugeordnet sind oder
liber Schnittstellen ausgetauscht werden.

. Organisations-Cluster:

Eine Menge von Geschéftseinheiten, die zusammenhéngende Geschaftsprozesse aus-
fuhren. Zusammenhéngende Geschaftsprozesse sind z.B. Geschéftsprozesse, die eine
gemeinsame Wertschopfungskette (gemeinsamen Vater) haben.
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= Eine Menge von Geschéftseinheiten, die die Mehrzahl der Funktionen eines funktio-
nalen Clusters oder die die Mehrzahl von Geschéftsprozessen eines Prozess-Clusters
ausfuhren.

= Eine Menge von Geschéftseinheiten, die fur die Mehrzahl der Funktionen eines funk-
tionalen Clusters oder fiir die Mehrzahl von Geschéftsprozessen eines Prozess-Clus-
ters oder fur die Mehrzahl von Geschéftsobjekten eines Daten-Clusters fachlich ver-
antwortlich sind.

Hinweis:

Ggf. kann die fachliche Clusterung auf eine Teilmenge wie z.B. Geschéftseinheiten, Pro-
dukte, fachliche Funktionen, Geschaftsprozesse oder Geschaftsobjekte eingeschrankt wer-
den.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Fachliche und IS-Bebauungselement-Typen entsprechend der
unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien.

Beziehungen: Alle Beziehungen in der fachlichen Bebauung und zur IS-Bebauung entspre-
chend der unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien.

Charakterisierung der Zuordnung zwischen Geschéftsobjekten und Geschéftsprozessen
durch ,,Datenowner*. Charakterisierung der Zuordnung zwischen Geschaftseinheiten und
der anderen fachlichen Bebauungselemente sowie Informationssysteme durch ,,verantwort-
lich®.

Erweiterte Attribute: Unternehmensziele fiir die fachlichen Bebauungselemente

Abhangigkeiten

Ergebnis

Liste der funktionalen, Prozess-, Produkt-, Daten- und organisatorischen Cluster mit den
jeweiligen Indikatoren

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabellen mit Clusterungen (siehe Abbildung A.20)

Falls fachliche Clusterungen bzgl. einer anderen fachlichen Dimension eingeschrankt wer-
den, ist die préferierte Visualisierung eine Bebauungsplan-Grafik (siehe Abbildung A.21).

Beispiel
Zuordnungstabelle zur Visualisierung der Daten-Cluster:
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Fertigungsauftrag. Termine ~ GO7 Il cup cubp cupl
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R Lesen (Read)

Abbildung A.20 Beispiel zu F-F-CA Zuordnungstabelle

Vorgehen bei der Clusteridentifikation am Beispiel des Datenclusters:

Ausgangspunkt der Cluster-Analyse bildet die Zuordnung der Geschéftsobjekte zu den Ge-
schéftsprozessen. Die Geschéftsobjekte werden so geordnet, dass alle vom ersten Geschéfts-
prozess bearbeiteten Geschéftsobjekte oben in der Matrix angeordnet sind. Analog werden
dann fur den zweiten Geschaftsprozess die bearbeiteten Geschaftsobjekten angeordnet. Ent-
stehende ,,Clusterungen® werden markiert und ggf. Datenfliisse zwischen den Clusterungen
mittels Pfeilen dargestellt. Als Clusterungen werden in diesem Beispiel ,,Fertigungsdaten*
im groRen Cluster und ,,Lagerdaten* im kleinen Cluster ermittelt.

Bebauungsplan-Grafik bei 2-dimensionalen Clusterungen/Einschrankungen (siehe Abbil-
dung A.21):
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q ) Fachliche Funktionen
Geschifts Vertrieb Marketmg Planungsstatus: Ist
prozesse

Vertrigbs- Vertriebs- Vertriebs- p Marketing-
- Pressearbeit -
steusrung controlling unterstiitzung Unterlagen ™7 Funktions-Cluster

Vertriebsvorgabewerte
pflegen

Vertrieb
Zentrale

Kundenkontakt-

CRM- Kunden-
management

Presse-
Kontakt- arbeit referenzen

pflege erstellen

Vertriebs-
ergebnisse
ermitteln

Geschéftseinheiten
Vertrieb
Region

Vertrieb
Zubehdr

Vertriebsvorgabewerte
pflegen

Abbildung A.21 Beispiel zu F-F-CA Bebauungsplan-Grafik

Im Beispiel unterstiitzen die Funktionen ,,VVertriebsvorgabewerte pflegen®, ,,Kundenkon-
taktmanagement”, ,Vertriebsergebnisse ermitteln“ und ,,Vertriebsvorgabewerte pflegen
die Geschaftsprozesse ,,Vertriebssteuerung“ und ,,Vertriebscontrolling®. Eine Aufteilung
entsprechend der Geschéftseinheiten lasst sich aufgrund der engen Verzahnung in diesem
Fall kaum durchfihren. Daher bilden diese Funktionen ein Funktions-Cluster.

Zur Ermittlung der potenziellen Clusterung wird eine Zuordnungstabelle s.0. verwendet.
Durch die Visualisierung in einer Bebauungsplan-Grafik kann die Clusterung ggf. entspre-
chend der weiteren Dimension wie hier z.B. Geschéftseinheiten eingeschrénkt werden.

A.45 F-IS-CA —Informationssystem Clusteranalyse

Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
Informationssystem Clusteranalyse 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von fachlich eng zusammengehdrigen Informationssystemen, sogenannte IS-
Cluster, auch Bebauungscluster genannt.

IS-Bebauungselemente sind unter anderem dann fachlich zusammenhangend, wenn sie z.B.
gemeinsame Daten nutzen oder aber die gleichen Geschéftsprozesse unterstiitzen oder aber
in Verantwortung von einer gemeinsamen Geschaftseinheit liegen. Hieraus kénnen Opti-
mierungsmoglichkeiten fir z.B. die enge Kopplung oder das Zusammenlegen von Informa-
tionssystemen abgeleitet werden.

Anhaltspunkte fur IS-Cluster liegen vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:
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1. Eine Menge von Informationssystemen (feinste Aggregationsstufe) unterstiitzt die Mehr-
zahl der Funktionen eines funktionalen Clusters oder eine Mehrzahl von Geschéftspro-
zessen eines Prozess-Clusters oder eine Mehrzahl von Produkten eines Produkt-Clusters.
(,Mehrzahl* ist unternehmensspezifisch festzulegen.)

2. Eine Menge von Informationssystemen (niedrigste Aggregationsstufe) ist das fachlich
fiihrende Informationssystem fur die Mehrzahl von Geschéftsobjekten eines Daten-Clus-
ters.

3. Eine Menge von Informationssystemen (niedrigste Aggregationsstufe) unterstiitzt die
Mehrzahl der Geschéftseinheiten eines Organisations-Clusters oder aber die Mehrzahl
dieser Informationssysteme liegt in Verantwortung von Geschéftseinheiten eines Orga-
nisations-Clusters.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Fachliche und IS-Bebauungselement-Typen entsprechend der
unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien.

Beziehungen: Alle Beziehungen innerhalb der fachlichen Bebauung und zu Informations-
systemen entsprechend der unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien.

Charakterisierung der Zuordnung zwischen Geschaftsobjekten und Informationssystemen
durch ,flhrendes System* fir Bedingung 2.

Charakterisierung der Zuordnung zwischen Informationssystemen und Geschéftseinheiten
durch ,,verantwortlich* fir Bedingung 3.

Abhé&ngigkeiten
F-F-CA (Fachliche Cluster)

Ergebnis
Liste der I1S-Cluster mit den jeweiligen Indikatoren
Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.22)

Beispiel

Zuordnungstabelle Datencluster zu Informationssystemen fiir die Visualisierung von IS-
Cluster entsprechend Bedingung 2 (Bedingung 1 und 3 kénnen Uber analoge Cluster-Grafi-
ken unterstutzt werden):
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Informationssystem-
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Abbildung A.22 Beispiel zu F-IS-CA

Durch die Zuordnung und ggf. Anordnung (s.0.) der Datencluster werden in diesem Beispiel
die Informationssysteme ACTAC R2.2 und ACTAC R2.3 und FIS R3.3 als ein potenzielles
Informationssystem-Cluster identifiziert. CON R4.2 und CON R4.3 sowie TUY R1.0 wird
als ein weiteres potenzielles Informationssystem-Cluster identifiziert. Das Vorgehen zur
Cluster-Analyse ist in Abschnitt A.4.4 beschrieben.

A.4.6 F-IS-GO — Datenabhangigkeiten

Fachliche Bebau- IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
ung Bebauung Bebauung
F-1S-GO Datenabhé&ngigkeiten 1.0
Beschreibung des Musters
Ermittlung der Informationssysteme, von denen andere Informationssysteme eine hohe Da-
tenabhéangigkeit haben oder die selbst eine hohe Datenabhangigkeit von anderen Informati-
onssystemen haben.
Eine hohe Datenabhangigkeit von einem (Teil-)Informationssystem besteht potenziell, wenn
eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:
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1. Ein Informationssystem ist fihrendes System von Geschaftsobjekten, die von mehreren
Informationssystemen bendtigt werden.

2. Ein Informationssystem bearbeitet (legt an, veréndert oder l6scht) Geschéaftsobjekte, die
von mehreren Informationssystemen benétigt werden.

3. Ein Informationssystem hat mehrere Schnittstellen zu anderen Informationssystemen,
Uber die Geschaftsobjekte in Richtung der anderen Informationssysteme fliel3en.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstellen und Informationsobjekt
(1S-Bebauung)

Beziehungen: Zuordnung von Informationsobjekten zu Informationssystemen, Schnittstel-
len zwischen Informationssystemen mit Angabe des gerichteten Informationsflusses

Charakterisierung der Zuordnung zwischen Informationsobjekten und Informationssyste-
men durch , fiihrendes System* sowie ggf. der Art der Verwendung.

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Fur die Bedingung 1 und 2: Liste der Informationssysteme mit der Angabe der Informations-
objekte und die Art der Verwendung.

Fir die Bedingung 3: Liste der Informationssysteme und Angabe der Informationsobjekte,
die Uber Schnittstellen an das Informationssystem transportiert werden und die, die Uber
Schnittstellen zu anderen Informationssystemen flieRen.

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle und Informationsfluss- bzw. Informations-
fluss-Clustergrafik

Beispiel

Zuordnungstabelle zur Visualisierung der Zusammenhénge zwischen Informationsobjekten
und Informationssystemen (Bedingungen 1 und 2):
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Informationssystem-Releases

Abbildung A.23 Beispiel zu F-IS-GO (Zuordnungstabelle)

Von den Informationssystemen ACTAC und FIS besteht potenziell eine hohe Datenabhén-
gigkeit. Dies ist durch die Anzahl der F- bzw. S-Eintrége in der jeweiligen Spalte ersichtlich.
CON R4.2 hat dagegen potenziell ebenso wie TUY R1.0 eine hohe Datenabhangigkeit von
anderen Systemen. Dies ist durch die Anzahl der L in einer Spalte zu entnehmen.

Informationsfluss-Clustergrafik zur Darstellung der Datenabhéngigkeiten zwischen Infor-

mationssystemen (Bedingung 3):

Vom Informationssystem I1S2 sind in obiger Abbildung die Informationssysteme 1S4 und
IS5 datenabhdngig. Das Informationssystem IS5 weist in der Abbildung die héchste Daten-
abhéngigkeit auf. Es ist datenabhéngig von 1S1, IS2 und IS3. Die Informationssysteme 1S1,
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1S3 und 154 sind jeweils von zwei Informationssystemen datenabhangig.
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Abbildung A.24 Beispiel zu F-IS-GO (Cluster-Informations-Grafik)

A.4.7 F-B-CA - Betriebsinfrastruktur Clusteranalyse

EﬁzhlicheBebau- %/////Q%% g’zz::igscheBe- Ezltjrlijit;sinfrastruktur-Be- Projektportfolio

F-B-CA Betriebsinfrastruktur Clusteranalyse 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von fachlich eng zusammengehérigen Einheiten der Betriebsinfrastruktur, soge-
nannte Betriebsinfrastruktur-Cluster. Hieraus kénnen sich Optimierungsmdéglichkeiten fiir
die Betriebsinfrastruktur ableiten.

Anhaltspunkte fiir Betriebsinfrastruktur-Cluster liegen vor, wenn auf einer Menge von Inf-
rastrukturelementen (niedrigste Aggregationsstufe) die Mehrzahl der Informationssysteme
eines IS-Clusters betrieben wird.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Betriebsinfrastruktur-Element und Informationssystem sowie
IS-Doméne

Beziehungen: Zuordnung von Informationssystemen zu Infrastrukturelementen

Abhé&ngigkeiten
F-1S-CA (IS-Cluster siehe Abschnitt A.4.5)
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Ergebnis
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Liste der Betriebsinfrastruktur-Cluster mit der Zuordnung der Informationssysteme und Ver-

weis auf 1S-Cluster (siehe F-1S-CA)

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.25)

Beispiel

Zuordnungstabelle zur Hervorhebung der potenziell fachlich eng zusammengehdrigen Ein-

heiten der Betriebsinfrastruktur:

Infrastruktur-Einheiten
Portal-Infrastruktur
Datenbank Erwin
Datenbank Gustav
Serverpark X

LAN2

Serverpark Y

IE1
IE2
IE3
IE 4
IES
IE 6

Informationssystem-
Releases
IS-Cluster
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Abbildung A.25 Beispiel zu F-B-CA

In Abbildung A.25 werden in der Zuordnungstabelle die Infrastruktur-Einheiten den Infor-
mationssystem-Releases zugeordnet. Durch den Abgleich mit den 1S-Clusterungen kénnen
in diesem Fall verschiedene Betriebsinfrastruktur-Cluster identifiziert werden. Das Vorge-
hen zur Cluster-Analyse ist in Abschnitt A.4.4 beschrieben.

A.4.8 F-P-CA — Projektportfolio Clusteranalyse

F-P-CA Projektportfolio Clusteranalyse

b
. :

Projektportfolio

1.0
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Beschreibung des Musters

Ermittlung von fachlich eng zusammengehérigen Projekten, sogenannte Projekt-Cluster.
Hieraus kann Input fiir das Projektportfoliomanagement und das sMultiprojektmanagement
abgeleitet werden.

Anhaltspunkte fir Projekt-Cluster liegen vor, wenn im Rahmen der Projekte die Mehrzahl
der Verénderungen die gleichen Geschéftseinheiten betreffen oder an den gleichen Ge-
schéftsprozessen, fachlichen Funktionen, Produkten, Geschéftsobjekten, Informationssyste-
men, technischen Bausteinen oder Schnittstellen sowie zugehdriger Betriebsinfrastruktur in
einer zumindest tiberlappenden Projektlaufzeit Anderungen vorgenommen werden.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Projekt, Bebauungselement-Typen der fachlichen Bebauung
sowie Informationssystem, Schnittstelle, technischer Baustein und Betriebsinfrastruktur-
Element

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Informationssysteme zu den fachlichen Bebau-
ungselementen sowie technische Realisierung der Informationssysteme und Schnittstellen
sowie Zuordnung der Informationssysteme zu den Infrastrukturelementen sowie von allen
Elementen zu Projekten

Abhéangigkeiten

Ergebnis
Liste der Projektcluster und Angabe der jeweiligen Indikatoren fir die Clusterung

Praferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.26 und Abbildung
A.27)
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Beispiel
Zuordnungstabelle zur Darstellung der Abhé&ngigkeiten von Projekten von Geschéftsprozes-
sen:

Geschiftsprozesse
(=] (=]
cf eeZE2
c ¢ s ¢cS5 S5 £ §5 ©
6 2 |5 @z & g 3 E
2= 2 £ Pg § £ 2 §
e =} =
2 2 8335 &8 § B 3
a 2 £ o8 B 3 & 2
2 5 2838 g N 2@
2 Y re o T £ £
T 3 ® 1 £ & o
L‘E = L > >
T & R § 2 & & ®
O 0 0 O O o
Projekte
CRM P1 X
Lieferantenintegraton SCMIl P2 | L L L L X
Compliance-Archiv P3 X L
AblGsung Finanzbuchhaltung P4 X
Dispo 2015 P51 X X X X X
Ablésung Email-System P6
Vertriebsinformationssystem P7 X X
Releasewechsel SAP P8l X X X X L X

X Gravierende Veradnderung
L Leichte Verdnderung

Abbildung A.26 Beispiel zu F-P-CA fiur die Abhangigkeit von Projekten von Geschéftsprozessen

Durch Anordnung der Projekte entsprechend der Auswirkungen auf die Geschaftsprozesse
kénnen Clusterungen identifiziert werden (siehe Abbildung A.27). Die Projekte eines Pro-
jektclusters werden hdufig in eine bergreifende Steuerung z.B. eines Programms zusam-
mengefasst.

Abhéangigkeiten zwischen Projekt-Cluster missen im aMultiprojektmanagement berick-
sichtigt werden. Im Beispiel gehort das Projekt ,,Releasewechsel SAP* genauso wie das Pro-
jekt ,,Compliance-Archiv* zu zwei Projektclustern, wobei das ,,Releasewechsel SAP*-Pro-
jekt zudem eine starke Abhéangigkeit zu beiden Clustern hat. In diesem Fall muss eine Ent-
scheidung getroffen werden, welchem Cluster dieses Projekt zugeordnet wird, oder ob es
ein eigenes Cluster bildet. Im Beispiel wurde das Projekt zusammen mit der ,,Ablésung Fi-
nanzbuchhaltung“ und dem ,,Compliance-Archiv* zu einem Projekt-Cluster zusammenge-
fasst.
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Geschiftsprozesse
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@ o o O G0 O
Projekte = 1 __
Lieferantenintegration SCM Il P2 I L L L L X :
| |
Dispo 2015 P5| X X L L L
Releasewechsel SAP PEIX__X X _X_ L _H
Abl6sung Finanzbuchhaltung P4 X
; . | |====
Compliance-Archiv P3 LXgtL 1
CRM P1 I X 1
Vertriebsinformationssystem P7 Ix x|
Ablésung Email-System P6
X Gravierende Verénderung
L Leichte Veranderung
Abbildung A.27 Beispiel zu F-P-CA — Ergebnis der Cluster-Analyse
Das Vorgehen zur Cluster-Analyse ist in Abschnitt A.4.4 beschrieben.
A.4.9 F-F/IS-SOX — Compliance-Analyse
Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung
F-F/IS-SOX Compliance-Analyse 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung des Erfullungsgrades von gesetzlichen oder freiwilligen Auflagen z.B. Solvency
11, Basel Il, Sarbanes Oxley Act sowie die OrdnungsmaRigkeit der Buchfiihrung.
Anhaltspunkte fiir Handlungsbedarf im Kontext von Compliance liegen vor, wenn eine der
folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Es gibt Compliance-relevante Geschaftsprozesse, Produkte, fachliche Funktionen oder
Geschéftsobjekte, die von Informationssystemen mit nicht klaren fachlichen Verantwort-
lichkeiten unterstiitzt werden.
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2. Es gibt Compliance-relevante Informationssysteme mit einem niedrigen (unternehmens-
spezifisch) Umsetzungsgrad der Authentisierung und Autorisierung. Compliance-rele-
vante Informationssysteme sind Informationssysteme, die compliance-relevante Ge-
schéftsprozesse, Produkte, Geschaftsobjekte oder fachliche Funktionen unterstitzen.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext
Bebauungselement-Typen: Bebauungselement-Typen der fachlichen Bebauung und Infor-
mationssystem

Beziehungen: Fachliche Zuordnung der Informationssysteme zur fachlichen Bebauung ent-
sprechend der unternehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien

Erweiterte Attribute: ,,Compliance-Relevanz* fur alle fachlichen Bebauungselement-Typen
und ,fachliche Verantwortung“ fur Informationssysteme (Bedingung 1) sowie ,,Umset-
zungsgrad der Authentisierung und Autorisierung” fiir Informationssysteme (Bedingung 2).

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der Compliance-relevanten Geschéftsprozesse, Produkte, fachlichen Funktionen, Ge-
schéftsobjekte und Informationssysteme und Angabe der Indikatoren fiir Handlungsbedarfe

Beispiel
Einfache Liste (ggf. als Excel-Datei):

Compliance-relevante Informationssysteme:

ACTAC R2.2: Keine Authentifizierung uber das Identity Management System, Autorisierung
ausreichend

ACTAC R2.3: Authentifizierung Uber das Identity Management System, Autorisierung aus-
reichend

A.4.10 F-F/IS/T/B-KA — Kritikalitats-Analyse

© Inge Hanschke

Fachliche IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio

Bebauung Bebauung Bebauung

F-F/IS/T/ B-KA Kritikalitats-Analyse 1.0
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Beschreibung des Musters

Ermittlung der Kritikalitit von fachlichen und technischen Einheiten und des daraus resul-
tierenden potenziellen Handlungsbedarfs

Einheiten sind dann geschaftskritisch, wenn sie fur das Kerngeschaft Uberlebenswichtig
sind.

Geschéftskritische Elemente sind:
1. Geschéftsprozesse, Produkte und fachliche Funktionen:

a. Geschaftsprozesse, Produkte und fachliche Funktionen, die wettbewerbs-
differenzierend sind.

b. Geschéftsprozesse, Produkte und fachliche Funktionen, die Bestandteil
des Kerngeschéfts sind.

2. Geschaftsobjekte, die geschaftskritischen Geschéftsprozessen, Produkten oder fachli-
chen Funktionen zugeordnet sind.
3. Informationssysteme:

a. Informationssysteme, die geschéftskritische Geschaftsprozesse, Produkte
oder fachliche Funktionen unterstiitzen.

b. Informationssysteme, die das flihrende System von geschéftskritischen
Geschéftsobjekten sind.

4. Schnittstellen, die ausschlielich geschéftskritische Informationssysteme verbinden.

5. Technische Bausteine, die Teil der technischen Realisierung von geschéaftskritischen In-
formationssystemen sind.

6. Infrastrukturelemente, auf denen geschaftskritische Informationssysteme betrieben wer-
den.

Ermittlung von potenziellem Handlungsbedarf in diesem Kontext. Kritische Elemente sind:
7. Esgibt kranke* geschaftskritische technische Bausteine (siehe T-T-TZ).
8. Esgibt ,kranke* geschéftskritische Informationssysteme (siehe T-1S-TZ).
9. Es gibt , kranke* geschéftskritische Infrastrukturelemente (siehe T-B-TZ).

10. Geschéftskritische Geschéftsprozesse, Produkte oder fachliche Funktionen werden
durch kranke Informationssysteme unterstiitzt oder aber deren IT-Unterstiitzung ist un-
zureichend (siehe F-F-AA).

11. Es gibt geschéftskritische Geschéftsobjekte, deren fihrendes Informationssystem krank
ist.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

© Inge Hanschke



A.4 F: Umsetzung von Geschaftsanforderungen

Kontext

Bebauungselement-Typen: Typen der Gesamt-Bebauung entsprechend der unternehmens-
spezifischen Modellierungsrichtlinien

Beziehungen: Alle Beziehungen auBer der Domanen-Zuordnung entsprechend der unter-
nehmensspezifischen Modellierungsrichtlinien; Charakterisierung der Zuordnung zwischen
Informationssystemen und Geschéftsobjekten durch . fihrendes System*.

Erweiterte Attribute: ,,Wettbewerbsdifferenzierung* und ,,Bestandteil des Kerngeschafts*
bei den fachlichen Bebauungselementen, ,,technischer Zustand“ bzw. ,,Gesundheitszustand
»bei den Informationssystemen und technischen Bausteinen sowie ,,Zuverlassigkeit” bzw.
»Ausfallsicherheit” bei den Infrastrukturelementen modelliert.

Abhangigkeiten
T-IS/T/B-TZ
F-F-AA

Ergebnis
Liste der geschaftskritischen Elemente mit dem Bezug (ggf. transitiv) zur fachlichen Bebau-
ung und des ggf. vorliegenden Handlungsbedarfs

Préaferierte und alternative Visualisierungen fir die Darstellung der geschéftskritischen Ele-
mente:

1: Fachliche Clustergrafik mit Hervorhebung der geschaftskritischen Elemente (siehe Ab-
bildung A.28)

2 und 3: Zuordnungstabelle mit Hervorhebung der geschaftskritischen Elemente (siehe Ab-
bildung A.23; fiir Geschaftsprozesse, Produkte und fachliche Funktionen sowie fiir die Zu-
ordnung von Geschéftsprozessen, fachlichen Funktionen oder Produkten zu Geschéftsob-
jekten analog)

5: Technische Bebauungsplan-Grafik und Blueprint-Grafik mit Hervorhebung der ge-
schéftskritischen Elemente (siehe Abbildung A.29 und Abbildung A.30)

Préferierte und alternative Visualisierungen fur die Darstellung der Kritikalitats-Handlungs-
bedarfe:

7: Blueprint-Grafik mit Hervorhebung der geschaftskritischen Elemente und des Gesund-
heitszustandes (siehe Abbildung A.30)

10 und 11: Bebauungsplan-Grafik (siehe Abbildung A.31)
Rest: Einfache Liste oder Excel-Datei

Beispiele
Fachliche Clustergrafik mit Hervorhebung der geschaftskritischen Elemente:
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Konten- Wertpapier Geld & Partner- Legende:
produkte Devisen produkte
Fachliche Funktionen

Planungsstatus: Ist

Gechéftskritikalitat:

=) _ keine
5 = = c
3 = !
) ) & 5 = mittel
3 = £ < o
a =] S =] c o 5

= = = [ = 2 = grof
ol 5 S S ] S E
< g = g = £ 5 E
] = H < ® = o
X %] a (5] a %} = b
® o [ < = o ? 2
> 3 [ S = 3 o E
2} 2 E] g 3]
5 © 2 3 5
- 8 o B
N

Karten
Kartenverwaltung
Abrechnung

Abbildung A.28 Beispiel zu F-F-KA

Technische Bebauungsplan-Grafik mit der Hervorhebung von Handlungsbedarf bei Infor-
mationssystemen (siehe Abbildung A.29)

In Abbildung A.30 ist BS2000 (bzw. Teile davon) sowohl als Plattform fur Java und .Net
als auch als Datenbank-Plattform eingesetzt. Der Gesundheitszustand dieser Bausteine ist
sehr schlecht. Da das Informationssystem CON R4.2 gleichzeitig nicht unwichtig fur den
Geschéftsbetrieb ist, besteht hier ein Handlungsbedarf.
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Abbildung A.29 Beispiel zu F-IS-KA
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Abbildung A.30 Beispiel zu F-T-KA
Bebauungsplan-Grafik zur ldentifikation von Handlungsbedarf bei Geschéftsprozessen:
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Abbildung A.31 Beispiel zu F-IS-KA

In Abbildung A.31 gibt es keinen direkten Handlungsbedarf aus der Geschaftskritikalitat.
Die geschaftskritischen Informationssysteme weisen einen ausreichenden Gesundheitszu-
stand auf. Lediglich das Informationssystem CON, dessen Geschéftskritikalitat mittel ein-
geschétzt wird, hat einen sehr schlechten Gesundheitszustand.

A.4.11 F-F-BZ — Business-Zustand

e

Projektportfolio

Fachliche Bebauung %/////////////;///%Z/ /////% ////%/////////%%

F-F-BZ Business-Zustand 1.0

Beschreibung des Musters

Der Business-Zustand ist der Zustand der IT-Unterstlitzung von Geschaftsprozessen, fach-
lichen Funktionen, Geschéftsobjekten und Produkten.

Ein unzureichender Business-Zustand kann unter folgenden Bedingungen vorliegen:
1. Die Business-Unterstiitzung ist unzureichend (siehe F-F-AA)

2. Geschaftsprozesse, fachliche Funktionen und Produkte werden durch ,kranke* IT-Sys-
teme unterstitzt (siehe hierzu T-1S/T/B-TZ).

3. Es gibt geschéftskritische Geschaftsobjekte, deren flihrendes Informationssystem krank
ist.

4. Performance-Indikatoren wie z.B. Verfiigbarkeit, Sicherheit, Performance und Zuverlds-
sigkeit sind nicht erflllt. Die Performance-Indikatoren sind unternehmensspezifisch fest-
zulegen.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.
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Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Fachliche Bebauung in ihrem Zusammen-
spiel mit der 1S-Bebauung entsprechend der unternehmensspezifischen Modellierungsricht-
linien

Charakterisierung der Zuordnung zwischen Informationssystemen und Geschaftsobjekten
durch ,,fihrendes System“.

Erweiterte Attribute: ,,Geschéftskritikalitat” der fachlichen Bebauungselemente, ,,Gesund-
heitszustand* der technischen Bebauungselemente und Informationssysteme, Performance-
Steuerungsgrofien wie Zuverlassigkeit bzw. Ausfallsicherheit bei den Infrastrukturelemen-
ten

Abhangigkeiten
F-F-AA - Fachliche Abdeckungsanalyse
T-IS/T/B-TZ - Technischer Zustand

Ergebnis

Liste der fachlichen Bebauungselemente mit einem schlechten Business-Zustand inkl. Indi-
kator

Préaferierte Visualisierung flr 1 — 3: Bebauungsplan-Grafik (siehe Abbildung A.32)

Praferierte Visualisierung fur 4: Fachliche Cluster-Grafik mit Hervorhebung der nicht er-
fullten Performance-Indikatoren.

Alternative Visualisierungen flr 2 und 3: Zuordnungstabellen
Beispiel

Bebauungsplan-Grafik zur Hervorhebung eines Handlungsbedarfs aufgrund einer unzu-
reichenden Business-Unterstutzung der IT z.B. bei Geschaftsprozessen:
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Abbildung A.32 Beispiel zu F-F-BZ
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In Abbildung A.32 wird das ,,Vertriebscontrolling“ nur von kranken Informationssystemen
unterstutzt. Hier ist die IT-Unterstlitzung unzureichend.

A.4.12 F-F/IS/B-Sec — Ermittlung von potenziellen Sicherheitslicken

Fachliche Bebau-
ung

IS-Bebauung

Technische Bebau-
ung

Betriebsinfrastruktur-
Bebauung

Projektportfolio

F-F/IS/B-Sec

Ermittlung von potenziellen Sicherheitsliicken

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Sicherheitsliicken bei Geschéftsprozessen, Produkten, Ge-
schéaftsobjekten, fachlichen Funktionen, Informationssystemen oder Infrastrukturelementen.

Anhaltspunkte fur potenziellen Handlungsbedarf aus Sicherheitsliicken liegen vor, wenn ei-
ner der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Wenn Geschéftsprozesse, Geschéftsobjekte, Produkte oder fachliche Funktionen existie-

ren, deren Schutzbedarf gréRer ist als deren Sicherheitslevel.

2. Wenn Informationssysteme existieren, deren Schutzbedarf gréRer ist als deren Sicher-

heitslevel.

3. Wenn Infrastrukturelemente existieren, deren Schutzbedarf groRer ist als deren Sicher-

heitslevel.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.
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Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Fachliche Bebauung, 1S-Bebauung und Be-
triebsinfrastruktur-Bebauung sowie deren Beziehungen entsprechend der unternehmensspe-
zifischen Modellierungsrichtlinien

Erweiterte Attribute: Schutzbedarfsklassifikation z.B. grof3, mittel, gering fiir Geschéftspro-
zesse, fachliche Funktionen, Produkte, Geschéftsobjekte, Informationssysteme sowie Infra-
strukturelemente durchgefiihrt und Einschatzung des aktuellen Sicherheitslevels vorgenom-
men.

Der Schutzbedarf von Informationssystemen wird h&ufig aus dem der zu unterstiitzenden
Geschéftsprozessen abgeleitet. Der Schutzbedarf von Infrastrukturelementen wird hdufig
aus dem Schutzbedarf der Informationssysteme, die auf der Einheit betrieben werden, abge-
leitet. Umgekehrt wird haufig der Sicherheitslevel von fachlichen Elementen aus dem der
unterstiitzenden IT-Systeme (Informationssysteme und Betriebsinfrastruktur) abgeleitet.

Abhé&ngigkeiten

Ergebnis

Liste der potenziellen Sicherheitslicken fir die fachlichen Bebauungselemente, die Infor-
mationssysteme und die Infrastrukturelemente mit Angabe der Schutzbedarfsklassifikation
und des Sicherheitslevels.

Préaferierte Visualisierung: Bebauungsplan-Grafik fur | und 11 (siehe Abbildung A.33)

Beispiel
Bebauungsplan-Grafik zur Hervorhebung der Handlungsbedarfe in Bezug auf Geschéftspro-
zesse und deren IT-Unterstitzung:
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In Abbildung A.33 ist der Sicherheitslevel des Informationssystems CON R4.3 niedriger
wie der geforderte Schutzbedarf des Geschéftsprozesses Vertriebscontrolling.

A.4.13 F-F/IS/T/B/P-Fin — Wirtschaftlichkeitsanalyse

Fachliche IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung Bebauung Bebauung
F-F/1S-Fin Wirtschaftlichkeitsanalyse 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung von potenziellen Anhaltspunkten fur fehlende Wirtschaftlichkeit, mit dem Ziel
eine Kosten-/Nutzentransparenz herzustellen

Anhaltspunkte fiir potenziellen Handlungsbedarf aufgrund fehlender Wirtschaftlichkeit lie-
gen vor, wenn die Kosten, die sich aus der Summe der Einzelkosten, wie z.B. Lizenzkosten,
Entwicklungskosten und Betriebskosten, ergeben, héher sind als der zugeordnete Nutzen.

Anwendung der Bedingung entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Gesamt-Modell entsprechend der unterneh-
mensspezifischen Modellierungsrichtlinien

Erweiterte Attribute: Unternehmensspezifische Qualifikation von Kosten und Nutzen fiir die
Bebauungselemente

© Inge Hanschke




A.4 F: Umsetzung von Geschaftsanforderungen

Der Nutzen von Informationssystemen wird haufig aus dem Nutzen der zu unterstiitzenden
Geschéftsprozesse (ggf. transitiv) abgeleitet. Umgekehrt werden haufig die Kosten von fach-
lichen Elementen aus den Kosten der IT-Unterstiitzung, d.h. Informationssysteme, Schnitt-
stellen, technische Bausteine und Betriebsinfrastruktur abgeleitet.

Abhéangigkeiten

Ergebnis

Liste der potenziellen Anhaltspunkte fur fehlende Wirtschaftlichkeit fiir alle Bebauungsele-
mente mit jeweils Benennung von Kosten und Nutzen (siehe Abbildung A.34). Alternativ
kann hier auch eine Portfolio-Grafik genutzt werden.

Beispiel
In Abbildung A.34 ergibt sich insbesondere fiir die Vertriebscontrolling-Systeme CON

R4.2 und CON R4.3 Wirtschaftlichkeits-Handlungsbedarf. Beim Informationssystem TUY
R1.0 Ubersteigen die Kosten den Nutzen nur geringfiigig.

Informationssysteme Kurzbeschreibung II;i::tne zn- W:;zf:: &| Nutzen i‘:e'::llla'rzf- Sif::er:'"
Betrieb
ACTAC R2.2 Zentrales Logistiksystem  |200 T/Jahr |40 T/Jahr |500 T/Jahr |gro grof
ACTAC R2.3 Zentrales Logistiksystem 150 T/Jahr |30 T/Jahr |500 T/Jahr [groR grol
|FISR3.3 Vertriebssteuerung - 150 T/Jahr |300 T/Jahr (groR grofl
CON R4.2 Controlling-System - QM W grof® grof®
CON R4.3 Controlling-System - 300 T/ahr | Ma/hr) rofd _n@
TUY R1.0 Marketing-System PR - ~1.QQ—_'I_'_/-:J::3—!1}-_-_ E)E-):'E/;J;:I‘n_r_) gering |gering
|Publisher R2.0 Marketing-System WF 100 T/Jahr |20 T/Jahr 200 T/Jahr [gering |gering
JPublisher R3.0 Marketing-System WF und |100 T/Jahr (20 T/Jahr |200 T/Jahr |gering |gering
PR

Abbildung A.34 Beispiel zu F-IS-Fin
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A.5 Technische Standardisierung und
Qualitatssteigerung

Durch Vereinfachung und Erhéhung des Grades der Standardisierung, Homogenisierung
und Flexibilitat der IT-Landschaft kann die Qualitat der 1T-Landschaft nachhaltig gesteigert
werden. Durch die ldentifikation von technischem Handlungsbedarf lassen sich Anhalts-
punkte fur deren Optimierung finden. In diesem Abschnitt finden Sie folgende Muster zur
Unterstiitzung der technischen Standardisierung sowie der Verbesserung der technischen
Qualitat:

B T-T-CA - Blueprint Clusteranalyse zur Ermittlung der eng zusammengehérigen techni-
schen Bausteine, sogenannte Blueprint-Elemente (siehe Abschnitt A.5.1)

B T-1S/T/B-TZ - Ermittlung des technischen Zustands im Hinblick auf das Risikoma-
nagement (siehe Abschnitt A.5.2)

B T-F/I1S/T/B/P-Standard und T-F/IS/T-Hom — Ermittlung der Standard-Konformitét der
IS-Landschaft sowie Heterogenitatsanalyse zur ldentifikation von Optimierungspoten-
zial im Hinblick auf die Standardisierung und Homogenisierung (siehe Abschnitt A.5.3
und Abschnitt A.5.4)

B T-1S-Int — Ermittlung des Integrationsgrades von Informationssystemen im Hinblick
auf die Vereinheitlichung und Vereinfachung der Integration (siehe Abschnitt A.5.5)

B T-1S/T/B/P-Abh — Identifikation von Anhaltspunkten fiir hohe Abhéngigkeiten bei In-
formationssystemen, technischen Bausteinen, Betriebsinfrastruktur-Einheiten und Pro-
jekten (siehe Abschnitt A.5.6)

B T-1S-Kop und T-1S-Flex — Ermittlung der technischen Integrationsfahigkeit und der
Flexibilitat von Informationssystemen im Hinblick auf die Anpassung an veranderte
Geschéftsanforderungen (siehe Abschnitte A.5.7 und A.5.8)

A.5.1 T-T-CA - Blueprint Clusteranalyse

Fachliche Bebauung ////////, Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
///// / BebaUU”Q Bebauung

T-T-CA Blueprint Clusteranalyse

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung der technisch eng zusammengehdrigen technischen Bausteine, sogenannte Blu-
eprint-Cluster. Hieraus kdnnen Optimierungsmdglichkeiten z.B. im Hinblick auf die Zusam-
menfassung dieser technischen Bausteine zu Plattformen abgeleitet werden.

Anhaltspunkte fir Blueprint-Cluster liegen vor, wenn eine Menge von technischen Baustei-
nen existiert, die mehrfach in dieser Zusammenstellung Teil der technischen Realisierung
von Informationssystemen oder Schnittstellen bilden.
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Kontext
Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstelle und technischer Baustein
Beziehungen: Technische Realisierung von Informationssystemen und Schnittstellen

Abhangigkeiten

Ergebnis

Liste der Blueprint-Cluster mit Auflistung der technischen Bausteine und der Verbauung der
Blueprint-Cluster.

Préferierte Visualisierung: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.35)
Alternative Visualisierung: Technische Bebauungsplan-Grafik

Beispiel
Zuordnungstabelle zur Aufdeckung von Blueprint-Cluster:

Informationssysteme
o
o [5¢) A
y ~ °
g8 3§ggt
Q O x z =
< = o Z § = B
5§ %838 ¢R %
< < z
- o (s < wn © ~
(B B B B B |
Technische Bausteine
Plattform Java TB1 X X
Plattform .Net TB2 X
ORACLE 10 TB 3 X X
SQL Server TB 4 X
MySQL TB 5 X X
BS 2000 TB 6 X X

Abbildung A.35 Beispiel zu T-T-CA (Zuordnungstabelle)

In Abbildung A.35 werden die technischen Bausteine ,,Plattform Java“, ,,ORACLE 10" und
»MySQL"“ mehrfach in dieser Kombination verwendet. Dies ist ein Anhaltspunkt, dass es
sinnvoll sein kdnnte, diese technischen Bausteine zu einer Plattform zusammenzufassen.

Das Vorgehen zur Cluster-Analyse ist in Abschnitt A.4.4 beschrieben.

Technische Bebauungsplan-Grafik zur Aufdeckung von Blueprint-Cluster:

In Abbildung A.36 werden die technischen Bausteine ,JEE 5“ , ORACLE 10* und
»MySQL"“ mehrfach in dieser Kombination verwendet. Dies ist ein Anhaltspunkt, dass es
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sinnvoll sein kdnnte, diese technischen Bausteine zu einer Plattform zusammenzufassen. (Im
Gegensatz zu dem vorhergehenden Beispiel ist die ,,Plattform Java“ noch weiter herunter-
gebrochen.)

Architektur-

Doménen Software-Infrastruktur Standardsoftware Legende:
Technische Bausteine
[P | Plattform Flalform  Datenbanken ERP scM Planungsstatus: Ist
systeme Standardkonformitét:
§ ORACLE 10 nicht standard-konform
< JEE 5 bedingt freigegeben
£
<<J: MySQL freigegeben
N
<
© BS 2000 BS 2000
GE’ § Java und .Net DB
o
1]
>
7
£
o
£ @ C# SQL-Server
= w
£
£
o ORACLE 10
©
5 JEE §
F MysaL

Abbildung A.36 Beispiel zu T-IS-CA (technische Bebauungsplan-Grafik)

A.5.2 T-IS/T/IB-TZ — Technischer Zustand

Bebauung Bebauung

IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio

T-IS/T/IB-TZ Technischer Zustand

1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung des Gesundheitszustandes von Informationssystemen, Schnittstellen, techni-
schen Bausteinen sowie Infrastrukturelementen

Ein schlechter Gesundheitszustand (,,krank*) liegt unter folgenden Bedingungen vor:
1. Informationssysteme:
= Das Informationssystem ist am Ende seines Lebenszyklus.

= Die technische Qualitat oder der Gesundheitszustand des Informationssystems ist
nicht ausreichend (unternehmensspezifisch).
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Die Fehlerrate, Zuverlassigkeit, Verfligbarkeit oder andere unternehmensspezifische
Performance und Stabilitats-Indikatoren sind ungiinstig (unternehmensspezifisch).

Das Informationssystem beinhaltet kranke Teil-Informationssysteme.

Das Informationssystem ist technisch durch unreife oder kranke technische Bausteine
realisiert (siehe Bedingung 3).

Die Informationssysteme werden auf kranken Betriebsinfrastruktur-Einheiten betrie-
ben (siehe Bedingung 4).

2. Schnittstellen:

Die Schnittstelle ist am Ende ihres Lebenszyklus.

Die technische Qualitat oder der Gesundheitszustand der Schnittstelle ist nicht aus-
reichend (unternehmensspezifisch).

Die Fehlerrate, Zuverlassigkeit, Verfiigbarkeit oder andere unternehmensspezifische
Performance- und Stabilitats-Indikatoren sind unglinstig (unternehmensspezifisch).

Die Schnittstelle beinhaltet kranke Teil-Schnittstellen.

Die Schnittstelle ist technisch durch unreife oder kranke technische Bausteine reali-
siert (siehe Bedingung 3).

Die Schnittstelle wird auf kranken Betriebsinfrastruktur-Einheiten betrieben (siehe
Bedingung 4).

3. Technische Bausteine:

Der technische Baustein ist am Ende seines Lebenszyklus oder noch nicht reif.

Die technische Qualitat oder der Gesundheitszustand des technischen Bausteins ist
nicht ausreichend (unternehmensspezifisch).

Die Fehlerrate, Zuverlassigkeit, Verfiigbarkeit oder andere unternehmensspezifische
Performance und Stabilitats-Indikatoren sind ungiinstig (unternehmensspezifisch).

Der technische Baustein enthélt oder nutzt kranke technische Bausteine.

4. Infrastrukturelemente:

Die Fehlerrate, Zuverlassigkeit, Ausfallsicherheit, Verfligharkeit oder andere unter-
nehmensspezifische Performance und Stabilitats-Indikatoren sind ungtinstig (unter-
nehmensspezifisch).

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstellen, technischer Baustein, Inf-
rastrukturelemente

Beziehungen: Technische Realisierung von Informationssystemen und Schnittstellen sowie
Zuordnung der Betriebsinfrastruktur zu Informationssystemen.

Erweiterte Attribute: Angaben zum technischen Zustand und Performance- und Stabilitéts-
indikatoren sind Teil der Modellierung.
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Abhéangigkeiten

Ergebnis
Liste der kranken Elemente mit dem Bezug (ggf. transitiv) zu den Indikatoren
Préferierte Visualisierung:

Technische Bebauungsplan-Grafik zur Darstellung der kranken Informationssysteme fiir
Bedingung 1 (siehe Abbildung A.29)

Blueprint-Grafik fiir Bedingung 3 (siehe Abbildung A.30)
Fur die weiteren Bedingungen ist eine Liste die praferierte Ergebnisdarstellung.

Beispiel
Siehe hierzu Abbildung A.29 und Abbildung A.30.

A.5.3 T-F/IS/T/B/P-Standard — Standard-Konformitat

Fachliche Bebauung IS-Bebauung Technische Be- | Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
bauung Bebauung

T-F/IS/T /B/P- Standard-Konformitét 1.0

Standard

Beschreibung des Musters

Ermittlung der Standard-Konformitat der fachlichen Bebauung, IS-, technischen und Be-
triebsinfrastruktur-Bebauung sowie vom Projektportfolio in Bezug zur technischen Bebau-
ung

Ein Bebauungselement oder ein Projekt ist standard-konform, wenn es ggf. transitiv (z.B.
fachliche Bebauungselemente Uber ihre Beziehung zu Informationssystemen und deren Be-
ziehung zu technischen Bausteinen) mit ausschlieBlich standard-konformen technischen
Bausteinen umgesetzt ist.

Ein technischer Baustein selbst ist standard-konform, wenn er selbst und alle seine abhangi-
gen bzw. genutzten technischen Bausteine standard-konform sind.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Gesamt-Modell entsprechend der unterneh-
mensspezifischen Modellierungsrichtlinien

Erweiterte Attribute: Standard-Konformitét von technischen Bausteinen ist modelliert
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Abhé&ngigkeiten

Ergebnis
Liste der Bebauungselemente mit Benennung ihrer Standard-Konformitat
Préaferierte Visualisierung:

Geschéaftsprozesse, fachliche Funktionen und Produkte: Bebauungsplan-Grafik (siehe Ab-
bildung A.37)

Informationssysteme: Technische Bebauungsplan-Grafik oder Zuordnungstabelle (siehe
Abbildung A.38 und Abbildung A.39)

Schnittstellen: Informationsfluss- oder Cluster-Informationsfluss-Grafik (siehe Abbildung
A.40)

Technische Bausteine: Blueprint-Grafik (siehe und Abbildung A.30)
Infrastrukturelemente: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.25)

Projekte: Zuordnungstabelle und Projektportfolio (siehe Abbildung A.42 und Abbildung
A.43)

Beispiel

Standardkonformitét von Geschaftsprozessen in einer Bebauungsplan-Grafik:

Informationssysteme
Vertrieb Marketing Planungsstatus: Ist
Geschéafts- Standardkonformitat:
prozesse !
Vertriebs- Vertriebs- Vertriebs- Prassearbeit Marketing- nicht standard-konform
Mli
steuerung controlling unterstitzung Unterlagen teilweise standard-konform

= . standard-konform

5

c

2 CON

[ R4.2

=

o
g

c
e 5
B 5 Fis
5 H R3.3
< E
c ic
g CON

R4.3

Institutionen

Abbildung A.37 Beispiel zu T-F-Standard
In Abbildung A.37 wird der Geschaftsprozess Vertriebscontrolling nur durch nicht voll-

standig standard-konforme Informationssysteme unterstutzt. Hier besteht ein Standardisie-
rungs-Handlungsbedarf.
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Standardkonformitit von Informationssystemen in einer technischen Bebauungsplan-Gra-

fik:
Architektur-
Doménen Software-Infrastruktur Standardsoftware
Plattform Plattform
Informations- Java Net Datenbanken ERP SCM
systeme
«
i ORACLE 10
&
g JEE 5
Q MySQL
N
=+
14 BS 2000 BS 2000
GE) § Java und .Net DB
2
1723
>
(723
£
£ @ C# SQL-Server
= w
el
£
e
“5‘ SAP WAS ORACLE10  SAPRA47
2

Abbildung A.38 Beispiel zu T-IS-Standard (technische Bebauungsplan-Grafik)

Legende:
Technische Bausteine
Planungsstatus: Ist
Standardkonformitét:
nicht standard-konform
bedingt freigegeben

freigegeben

In Abbildung A.38 ist insbesondere das Informationssystem CON R4.2 mit nicht-standard-
konformen technischen Bausteinen realisiert. Hier besteht ein Standardisierungs-Hand-
lungsbedarf. Daneben besteht bei FIS R3.3 auch ggf. ein Standardisierungs-Handlungsbe-
darf, da der ,,SQL-Server* nicht standard-konform ist. ,,C#“ ist bedingt freigegeben. Hier
muss eine Detailuntersuchung durchgefiihrt werden. Analoge Informationen kénnen aus der
Zuordnungstabelle in Abbildung A.39 entnommen werden, auch, wenn sich die Detaillie-

rungsgrade bewusst unterscheiden.
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Standardkonformitét von Informationssystemen in einer Zuordnungstabelle:

Informationssysteme
o
(aV} (3] "
g § 3 322¢8
QO o ¥ ¥ > X g
< < ¢ £ O = S
o g = 80P 3
< < =
-~ N [32] <t 0O © M~
“ @ 9 9 a9 v
Technische Bausteine
Plattform Java TB1 | X X
Plattform .Net TB2 X
ORACLE 10 TB3| x x
SQL Server TB 4 X
MySQL TB5 | X X
BS 2000 TB 6 X X
Standardisierungsgrad: nicht standard-konform

Uberwiegend nicht standard-konform
{iberwiegend standard-konform
standard-konform

Abbildung A.39 Beispiel zu T-IS-Standard (Zuordnungstabelle)

Standardkonformitat von Schnittstellen in einer Informationsfluss-Cluster-Grafik:

. . Legende:
Vertrieb IS4 ) Einkauf 9
Kunden | L
IS 6 e ®| | Geschittspartnar || ¢ ! Standardkonformitat:
H
S 1 $
i H
‘\ /‘ 1S 1 IS2 -+ nicht standard-konform
" Kundenaufrige | Einkaufskonditionen === bedingt standard-konform
L Kunden . Lleferanten
onfigurationsdaten — standard-konform

Versandaufirige

Versand Fertigung

Kunden Lieferdaten
Kundenauftrige

1S3

( Versandauftréige ‘
_Kunden.Lisferdaten |

Lieferanten

IS5

Versanddaten

Abbildung A.40 Beispiel zu T-IS-Standard (Cluster-Informationsfluss-Grafik)
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In Abbildung A.40 besteht insbesondere Handlungsbedarf an der Schnittstelle zwischen 1S2
und 1S4.

Standard-Konformitét von Infrastrukturelementen in einer Zuordnungstabelle:

Infrastruktureinheiten

- N o ¥ 0 © K~
Technische Bausteine
Plattform Java TB1 e X X
Plattform .Net TB2 X X
ORACLE 10 TB3 | x X X
SQL Server TB 4 X X
MySQL TB5 X X
BS 2000 TB 6 X X
Standardisierungsgrad: nicht standard-konform

Uberwiegend nicht standard-konform
Uberwiegend standard-konform
standard-konform

Abbildung A.41 Beispiel zu T-B-Standard

Standard-Konformitét von Projekten in Bezug auf technische Bausteine mithilfe einer Zu-
ordnungstabelle:

Projekte

~ N [sg] < 0 © N~

o A o oo o o
Technische Bausteine
Plattform Java TBA1 X X X
Plattform .Net TB2 X X
ORACLE 10 TB3| x x X
SQL Server TB 4 X X
MySQL TB5| X X X
BS 2000 TB 6 X X
Standardisierungsgrad: nicht standard-konform

tiberwiegend nicht standard-konform
liberwiegend standard-konform
standard-konform

Abbildung A.42 Beispiel zu T-P-Standard (Zuordnungstabelle)

Das resultierende Projektportfolio kann u.a. dann so aussehen:
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1) Bewilligun Einzelfallentscheidun GroRe Kreis = Projektbudget:
g gung g
< —— 100 T€
lI Projektstatus:
O Definition
R {} in Umsetzung
P P11 Y Einfi
'\‘ F v. ¥ in Einfahrung / Rollout
c :,-‘""-,... ~ ' -
§ . P2 . amn
Z R
Standardkonformitét:
O standard-konform
. . O teilweise standard-konform
O nicht standard-konform
2
°
g . . .
€| Einzelfallentscheidung Zurickstellung
niedrig Schwierigkeitsgrad hoch

Abbildung A.43 Beispiel zu T-P-Standard (Projektportfolio)

In Abbildung A.43 werden die Projekte entsprechend ihres Nutzens und ihres Schwierig-
keitsgrades im Portfolio eingeordnet und entsprechend ihrer Kosten und Standardkonformi-
tat bewertet. Die Standardkonformitat der Projekte wird aus der Standardkonformitét seiner
»Inhalte* wie z.B. technische Bausteine ermittelt. Die Standardkonformitatswerte bei den
technischen Bausteinen ,,iiberwiegend nicht standard-konform* und ,,uberwiegend standard-
konform“ werden im Projektportfolio zu ,teilweise standard-konform* zusammengefasst.

A.5.4 T-F/IS/T-Hom — Heterogenitats-Analyse

Fachliche Bebau- IS-Bebauung Technische Be- Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
ung bauung Bebauung
T-F/IS/T-Hom Heterogenitats-Analyse 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung von Potenzialen fur die Homogenisierung
Anhaltspunkte fir Homogenisierungs-Potenziale liegen vor, wenn eine der folgenden Be-
dingungen erfallt ist:
1. Fachlicher Homogenisierungsbedarf:
a) Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen (R-F-Fkt)
b) Redundanzen in Bezug auf Geschéftsobjekte (R-F-GO)
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<)

Nicht standard-konforme (T-F-Standard) fachliche Bebauungselemente bzw. Grad
der Nutzung von Standardplattformen z.B. SAP niedrig (unternehmensspezifisch)

2. IS-Homogenisierungsbedarf:

a)
b)
c)
d)

Redundanzen bzgl. der Geschaftsprozessunterstiitzung (F-1S-GP)
Redundanzen bzgl. der Funktionsunterstiitzung (R-1S-Fkt)
Redundanzen in Bezug auf Geschéftsobjekte (R-1S-GO)

Nicht standard-konforme (T-IS-Standard) Informationssysteme bzw. Grad der Nut-
zung von technischen Standardplattformen wie z.B. JEE Plattform niedrig (unter-
nehmensspezifisch)

3. Technischer Homogenisierungsbedarf:

a)
b)

c)

d)

Redundante technische Bebauungen (R-T-TB)
Nicht standard-konforme (T-T-Standard) technische Bausteine

Wenn der Verbreitungsgrad einer Technologie bzw. die Anzahl der Informations-
systeme Klein (unternehmensspezifisch) ist im Verhdltnis zu anderen Technologien
fur die gesamte IS-Landschaft oder aber fur fachliche Ausschnitte z.B. fiir ein Be-
bauungscluster.

Wenn eine groBe Anzahl (unternehmensspezifisch) von verschiedenen Plattformen
(Biindelung von technischen Bausteinen) einer fachlichen Doméne zugeordnet wer-
den (liber die unterstlitzenden IT-Systeme).

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Gesamt-Modell entsprechend der unterneh-
mensspezifischen Modellierungsrichtlinien

Erweiterte Attribute: Standard-Konformitét von technischen Bausteinen modelliert. Cha-

rakterisi

erung von technischen Bausteinen durch den Verbreitungsgrad und die Anzahl von

Systemen.

Abhangigkeiten
R-F-Fkt und R-1S-Fkt
R-1S-GP

R-T-TB

R-F-GO und R-IS-GO
T-F/1S/T/B/P-Standard

Ergebnis

Liste de
Praferie

r potenziellen Standardisierungs-Handlungsbedarfe mit Auflistung der Indikatoren
rte Visualisierungen:
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l.a und 1.b.: Zuordnungstabellen siehe R-F-Fkt und R-F-GO (siehe Abschnitte A.1.3 und
Al2)

1.c.: Bebauungsplan-Grafik siehe T-F-Standard (siehe Abschnitt A.5.3)

2.a., 2.b und 2.c.: Zuordnungstabellen siehe R-1S-Fkt, R-IS-GP und R-I1S-GO (siehe Ab-
schnitt A.1.3, A.1.4 und A.1.7)

2.d.: Bebauungsplangrafik oder Zuordnungstabelle siehe T-IS-Standard (siehe Abschnitt
A5.3)

3.a. und 3.b.: Blueprint-Grafik siehe R-T-TB und T-T-Standard (siehe Abschnitte A.1.9 und
A5.3)

3.c.: Liste mit ggf. Angabe vom Verbreitungsgrad und Anzahl Systeme (siehe Abbildung
A.44)

Beispiel

Liste mit ggf. Angabe vom Verbreitungsgrad und Anzahl der Systeme

Technische Bausteine Kurzbeschreibung Anza.hl Anzahl IS
Installationen
Plattform Java Standardplattform fiir die
Eigenentwicklung von Java
: 20 9
Informationssystemen
Plattform .Net Standardplattform fir die
Eigenentwicklung von .Net
. 8 4
Informationssystemen
Portal Portal-Plattform 8 8

Plattform Standardplattform fiir
Eigenentwicklung von SAP- @
basierten Anteilen

BS 2000 Betriebssystem @

Abbildung A.44 Beispiel zu T-IS-Hom

A.5.5 T-1S-Int — Grad der Verflechtung / Integrationsgrad von Infor-
mationssystemen

% /// Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
///////////////% Bebauung
Grad der Verflechtung / Integrationsgrad von Informationssystemen 1.0
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Beschreibung des Musters

Ermittlung des Grades der Verflechtung von Informationssystemen im Hinblick auf die Ver-
einheitlichung und Vereinfachung der Integration

Anhaltspunkte fir eine hohe Verflechtung fur Informationssysteme (hoher Integrationsgrad)
liegen vor, wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Das Informationssystem hat viele Schnittstellen oder Schnittstellen mit einem hohen Au-
tomatisierungsgrad oder einer hohen Komplexitat (siehe hierzu F-1S-Int)

2. Informationssysteme oder deren Teil-Informationssysteme haben eine grofle Anzahl (un-
ternehmensspezifisch) von Schnittstellen zu anderen Informationssystemen oder zu sich
selbst.

3. Informationssysteme oder deren Teil-Informationssysteme haben Schnittstellen zu an-
deren Informationssystemen oder zu sich selbst mit einer hohen Komplexitat.

= Austausch von vielen Geschéftsobjekten

= Technische Komplexitat durch verschiedene oder komplexe technische Schnittstel-
len-Realisierungen (unternehmensspezifisch)

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstelle, Informationsobjekt und
technischer Baustein

Beziehungen: Technische Realisierung von Schnittstellen und Informationssystemen,
Schnittstellen zwischen Informationssystemen mit Informationsfluss

Erweiterte Daten: Charakterisierung der Schnittstelle durch deren Komplexitét

Abhéangigkeiten
F-1S-Int

Ergebnis
Liste der Informationssysteme mit Angabe des Integrationsgrades sowie deren Indikatoren

Préferierte Visualisierung Informationsfluss- oder Informationsflusscluster-Grafik (siehe
Abbildung A.45)

Beispiel
Informationsflusscluster-Grafik:
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Kunden_ IS4 e Li
>
1S6 ; Geschéftspartner | ;
[ IS2
ionsdaten |E| ditlonen
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In Abbildung A.45 haben die IS1 und 1S3 eine Schnittstelle mit hoher Komplexitat. Viele
Geschéftsobjekte werden Uber die Schnittstelle mit unterschiedlichen technischen Realisie-
rungen ausgetauscht. Hier besteht also potenziell Handlungsbedarf.

A.5.6 T-IS/T/B/P-Abh — Abh&ngigkeitsanalyse

%///////// / IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
%//////////////////////// % Bebauung Bebauung
T-IS/T/B/P-Abh | Abhéngigkeitsanalyse 1.0
Beschreibung des Musters
Ermittlung der Elemente, von denen viele andere Elemente abhdngen oder die umgekehrt
von vielen anderen Elementen abhangen
Hintergrund: Analyse im Hinblick auf Umsetzungsrisiken
Anhaltspunkte fur eine hohe Abhéangigkeit von Informationssystemen, technischen Baustei-
nen, Betriebsinfrastruktur-Einheiten und Projekten liegen vor, wenn eine der folgenden Be-
dingungen erfullt ist:
1. Hohe Abhéngigkeit von Informationssystemen:
a) Hoher Integrationsgrad des Informationssystems (siehe T-1S-Int)
b) Hohe Datenabhéngigkeit vom Informationssystem (siehe F-1S-GO)
C) Viele (unternehmensspezifisch) Produkte, Geschéftsprozesse und Funktionen sind
von Veranderungen des Informationssystems, z.B. infolge eines Releasewechsel be-
troffen.
2. Hohe Abhéangigkeit von technischen Bausteinen:
a) Viele (unternehmensspezifisch) Produkte, Geschéftsprozesse und Funktionen sind
von Verénderungen eines der technischen Bausteine z.B. bei Releasewechsel betrof-
fen.
77
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b) Viele Informationssysteme sind von Veranderungen der technischen Bausteine z.B.
bei Releasewechsel betroffen.

C) Technischer Baustein wird von vielen (unternehmensspezifisch) technischen Bau-
steinen verwendet.

3. Hohe Abhangigkeit von Betriebsinfrastruktur-Einheiten:

a) Viele (unternehmensspezifisch) Produkte, Geschaftsprozesse und Funktionen sind
von Veranderungen der Betriebsinfrastruktur-Einheit betroffen.

b) Viele Informationssysteme sind von Veranderungen einer der Betriebsinfrastruktur-
Einheiten betroffen.

4. Projekte mit hohen Abhéngigkeiten:

® Im Rahmen des Projektes werden viele (unternehmensspezifisch) Produkte, Ge-
schéftsprozesse und Funktionen, Geschéftsobjekte und Informationssysteme oder
technische Bausteine oder Betriebsinfrastruktur-Einheiten geandert.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen und Beziehungen: Gesamt-Modell entsprechend der unterneh-
mensspezifischen Modellierungsrichtlinien

Abhangigkeiten
T-IS-Int
F-1S-GO

Ergebnis

Liste der potenziell starken Abhangigkeiten jeweils mit Angabe der Indikatoren fiir die Ab-
hangigkeit
Préferierte Visualisierungen:

1 aund 1 b..: Informationsfluss- und Cluster-Informationsfluss-Grafik siehe T-1S-Int und F-
IS-GO (siehe Abschnitte A.5.5 und A.1.7)

1 ¢, 2aund 2b.: Bebauungsplan-Grafik (siehe Abbildung A.46) bzw. fiir 2b auch technische
Bebauungsplan-Grafik

2 c.: Zuordnungstabelle (Technische Bausteine / Technische Bausteine unter Nutzung der
Verwendungs- bzw. Teil-von-Beziehung)

3: Zuordnungstabelle Informationssysteme — Infrastrukturelemente kombiniert mit Bebau-
ungsplan-Grafik mit Anzeige der zugeordneten Infrastrukturelemente (siehe Abbildung
A.25 und analog zu Abbildung A.46)

4: Zuordnungstabelle (siehe Abbildung A.42)
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Bebauungsplan-Grafik:

Geschéfts-

prozesse

Kundengruppen

Firmenkunden Privatkunden

Institutionen

Vertrieb

Vertriebs- Vertriebs-

steuerung controlling
ey coN
R4.2

=
=0

CON
R43
9
ACTAC
R22

EG

A.5 Technische Standardisierung und Qualitatssteigerung

Vertriebs-
unterstlitzung

As;?

FIS
R3.3

=

Abbildung A.46 Beispiel fur T-1S-Abh fir 2b
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Wie in Abbildung A.46 dargestellt, sind bei einem Releasewechsel von ,,ORACLE 10 eine
ganze Reihe von Informationssystemen und damit auch Geschaftsprozesse, fachliche Funk-
tionen und Produkte betroffen. Es besteht eine hohe Abhéngigkeit vom technischen Baustein
»ORACLE 10“.

Technische Bebauungsplan-Grafik:

Aus Abbildung A.47 wird ersichtlich, welche Informationssysteme durch den Releasewech-
sel von welchem technischen Baustein betroffen sind. So mussen in FIS R3.3 beim Relea-
sewechsel des SQL-Servers gegebenenfalls Anderungen vorgenommen werden.
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Abbildung A.47 Beispiel zu T-T-Abh fir 2¢

A.5.7 T-1S-Kop — Technische Integrationsfahigkeit

Fachliche IS-Bebauung //////////////////////%/ Betriebsinfrastruktur- Projektportfolio
Bebauung _Bebauunc % Bebauung

T-1S-Kop Technische Integrationsfahigkeit 1.0

Beschreibung des Musters
Ermittlung der technischen Integrationsfahigkeit von Informationssystemen

Anhaltspunkte fiir eine hohe Integrationsfahigkeit von Informationssystemen liegen vor,
wenn eine der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Schnittstellen der Informationssysteme sind mit Standard-Technologien implementiert
z.B. XML oder WebServices (unternehmensspezifisch) (siehe T-1S-Standard).

2. Es existieren Schnittstellen zu einem ESB? oder einer Workflow-Engine bzw. andere
Charakterisierungen wie z.B. Erweiterbarkeit, Integrationsfahigkeit und Service-orien-
tierung.

3. Die Informationssysteme und ihre Komponenten sind integrationsfahig.

1 Enterprise Service Bus

© Inge Hanschke



A.5 Technische Standardisierung und Qualitatssteigerung
Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem, Schnittstelle und technischer Baustein

Beziehungen: Technische Realisierung von Schnittstellen und Informationssystemen,
Schnittstellen zwischen Informationssystemen

Erweiterte Daten: Charakterisierung der Schnittstelle durch Standardisierung, Erweiterbar-
keit, Integrationsfahigkeit und Serviceorientierung

Abhangigkeiten
T-1S-Standard

Ergebnis

Liste der Informationssysteme jeweils mit Angabe der Indikatoren fiir die Integrationsfahig-
keit

Préferierte Visualisierungen:

1: Informationsfluss- oder Cluster-Informationsfluss-Grafik siehe T-1S-Standard (siehe Ab-
schnitt A.5.3)

2. und 3: Liste (siehe Abbildung A.48)

Beispiel
Liste:
Inf i £ Kurzbeschreib o u % Integrations-
nformationssysteme urzbeschreibung 2 B fahigkeit

ACTAC R2.2 Zentrales Logistiksystem Ja
Schnittstelle zu FISR3.3 X X
Schnittstelle zu CON R4.2 X
Schnittstelle zu CON R4.3

ACTAC R2.3 Zentrales Logistiksystem Ja
Schnittstelle zu FISR3.3 X X
Schnittstelle zu CON R4.2
Schnittstelle zu CON R4.3

FISR3.3 Vertriebssteuerung Ja
Schnittstelle zu CON R4.2
Schnittstelle zu CON R4.3 X

CON R4.2 Controlling-System Nein

CON R4.3 Controlling-System Nein

TUY R1.0 Marketing-System PR Ja

Publisher R2.0 Marketing-System WF Ja
Schnittstelle zu TUYR1.0 X

Abbildung A.48 Beispiel zu T-1S-Kop
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Die Integrationsfahigkeitseigenschaften fur jedes Informationssystem und jede Schnittstelle
werden entsprechend der festzulegenden Kriterien dokumentiert.

A.5.8 T-IS-Flex - Flexibilitat

Fachliche IS-Bebauung Technische Betriebsinfrastruktur-Be- | Projektportfolio
Bebauung Bebauung bauung
T-IS -Flex Flexibilitat 1.0

Beschreibung des Musters

Ermittlung der technischen Flexibilitat von Informationssystemen im Hinblick auf die An-
passung an veranderte Geschaftsanforderungen

Anhaltspunkte fir eine hohe Flexibilitdt von Informationssystemen liegen vor, wenn eine
der folgenden Bedingungen erfullt ist:

1. Die Informationssysteme sind erweiterbar und anpassbar.

2. Informationssysteme bzw. deren Komponenten sind komponentenorientiert bzw. ser-
viceorientiert.

Anwendung der Bedingungen entsprechend der gepflegten Bestandteile.

Kontext

Bebauungselement-Typen: Informationssystem
Beziehungen: -

Charakterisierung von Informationssystemen durch die Indikatoren fur Flexibilitat z.B. mit
Erweiterbarkeit, Anpassbarkeit, Komponentenorientierung und Serviceorientierung und
Flexibilitat.

Abhéangigkeiten

Ergebnis

Liste der Informationssysteme jeweils mit Angabe der Indikatoren fur die Flexibilitat

Beispiel
Liste:
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Abbildung A.49 Beispiel zu T-IS-Flex

© Inge Hanschke

83



	A Analyse-Muster
	A.1 Erkennung von Redundanzen
	A.1.1 R-F-Fkt – Redundanzen bzgl. fachlicher Funktionen in der fachlichen Bebauung
	A.1.2 R-F-GO – Redundanz in Bezug auf Geschäftsobjekte in der fachlichen Bebauung
	A.1.3 R-IS-Fkt – Redundanzen bzgl. der Unterstützung von fachlichen Funktionen in der IS-Bebauung
	A.1.4  R-IS-GP – Redundanzen bzgl. Geschäftsprozesse in der IS-Bebauung
	A.1.5 R-F-Org – Organisatorische Redundanzen in der fachlichen Bebauung
	A.1.6 R-IS-Org – Organisatorische Redundanzen in der IS-Bebauung
	A.1.7 R-IS-GO – Redundanzen in Bezug auf Geschäftsobjekte in der IS-Bebauung
	A.1.8 R-IS-Int – Redundante Schnittstellen
	A.1.9 R-T-TB – Redundante technische Bebauung

	A.2 Erkennung von Inkonsistenzen
	A.2.1 I-IS-Fkt – Inkonsistenzen in der Funktionszuordnung
	A.2.2 I-F/IS-GO - Daten-Inkonsistenzen

	A.3 Anhaltspunkte für organisatorischen Handlungsbedarf
	A.3.1 O-F/IS/T/B-V – Fehlende oder inkonsistente Verantwortlichkeiten
	A.3.2 O-F/IS-O – Auffälligkeiten in der organisatorischen Zuordnung

	A.4 F: Umsetzung von Geschäftsanforderungen
	A.4.1 F-F-AA - Fachliche Abdeckungsanalyse
	A.4.2 F-IS-Int – Analyse Integrationsbedarf
	A.4.3 F-F/IS/T/B-Müll – Müll-Analyse
	A.4.4 F-F-CA – Fachliche Clusteranalyse
	A.4.5 F-IS-CA – Informationssystem Clusteranalyse
	A.4.6 F-IS-GO – Datenabhängigkeiten
	A.4.7 F-B-CA - Betriebsinfrastruktur Clusteranalyse
	A.4.8 F-P-CA – Projektportfolio Clusteranalyse
	A.4.9 F-F/IS-SOX – Compliance-Analyse
	A.4.10 F-F/IS/T/B-KA – Kritikalitäts-Analyse
	A.4.11 F-F-BZ – Business-Zustand
	A.4.12 F-F/IS/B-Sec – Ermittlung von potenziellen Sicherheitslücken
	A.4.13 F-F/IS/T/B/P-Fin – Wirtschaftlichkeitsanalyse

	A.5 Technische Standardisierung und Qualitätssteigerung
	A.5.1 T-T-CA - Blueprint Clusteranalyse
	A.5.2 T-IS/T/B-TZ – Technischer Zustand
	A.5.3 T-F/IS/T/B/P-Standard – Standard-Konformität
	A.5.4 T-F/IS/T-Hom – Heterogenitäts-Analyse
	A.5.5 T-IS-Int – Grad der Verflechtung / Integrationsgrad von Informationssystemen
	A.5.6 T-IS/T/B/P-Abh – Abhängigkeitsanalyse
	A.5.7 T-IS-Kop – Technische Integrationsfähigkeit
	A.5.8 T-IS-Flex - Flexibilität



